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Der Reichstag 


nahm geſtern ſeine Arbeiten wieder auf und zwar, 
da es ſich nicht um eine nene Seſſion, ſondern 
formell um die Fortſetzung der im Her ſt vorigen 
Jahres begonnenen handelte, ohne alle Feierlich⸗ 
keit; wenn der Tiſch des Präſidenten in unge⸗ 
wohnten Blumenſchmuck prangte, jo galt dies 
uur dem zufälligen Umſtande, daß die geſtrige 
Sitzung ſich als die hundertſte an die vor der 
Verkagung gezählte neunundueunzigſte anreihte. 
Die Tagesordnung dieſes eigenartigen Jubeltages 
Bilderen Berichte über Petitionen, unter denen 
nur diejenigen von größerem Intexeſſe waren, die 
ſich auf die Fragen eines Reichs⸗Wohnungsgeſetzes 
und eines Trunkſuchtsgeſetzes bezogen. Die den 
erſten Gegenſtand betreffenden Petitionen aus 
chriſtlich⸗ſozialen Arbeitervereinen veranlaßten 
eine längere Debatte. Die Petitionskommiſſion 
hatte, ohne die hohe ſoziale Bedeutung der Woh⸗ 
nungsfrage zu verkennen, namentlich aus ver⸗ 
faſſungsrechtlichen Bedenken gegen die Zuſtändig⸗ 
keit des Reichs auf dem in Rede ſtehenden Ge⸗ 
biete, Uebergang zur Tagesordnung beantragt. 
In der Debatte trat dieſer weſentlich entſcheidende 
Geſichtspunkt der formellen Reichskompetenz 
zurück und die Redner der Linken, die gleich 
Herrn Stöcker eine Initiative des Reiches zur 
Löſung der Frage wünſchten, ſtellten das von 
ihnen behauptete thatſächliche Bedürfniß in den 
Vordergrund. In dieſem Sinne beantragte der 
nationalliberale Abg. Haſſe, die Abſtimmung vor⸗ 
läufig auszuſetzen und noch weitere Petitionen 
in gleicher Richtung abzuwarten, wogegen der 
zur Freiſinnigen Vereinigung gehörige Abgeord⸗ 
nete Schrader die Einſetzung einer Reichs⸗ 
Enquete⸗Kommiſſion für die Wohunungsfrage 


beantragte. Als Vertreter des Reichsamtes be⸗ 
theiligte ſich der Geh. Regierungsrath Gruner 


au der Debatte, um auch ſeinerſeits die Grenzen 
der Reichskompetenz zu betonen und ferner der 
ſozialdemokratiſchen Behauptung entgegenzutreten, 
daß die Vergebung von Geldern der Verſiche⸗ 
rungsanſtalten an Baugenoſſenſchaften in irgend 
einem Falle im Intereſſe der Unternehmer ge⸗ 
ſchehe. Im Uebrigen war der Eifer bemerkens⸗ 
werth, mit dem die ſozialdemokratiſchen Redner 
ſich gegen die Beſtrebungen wandten, dem Ar⸗ 
beiter ein eigenes Heim zu ſchaffen, wodurch er, 
wie die Abgg. Schmidt und Wurm unisoni ver⸗ 
ſicherten, an der Scholle klebend, in Hörigkeit ge⸗ 
rathe. In verſtändliches Deutſch überſetzt, heißt 
das nur, daß der ſeßhafte Arbeiter der ſozial⸗ 


Antrag Schrader wurde von der Linken und dem 
Zentrum nach Ablehnung des Autrags Heſſe an⸗ 
nommen, — Die auf Erlaß eines Geſetzes zur 
ekämpfung der Trunkſucht gerichtete Petition 
dawurde auf den Antrag der ws 
zur Berück 


. 


berwieſen. In der Debatte kamen 
gegenſätzlichen Auffaſſungen über 
ät eines geſetzlichen Ein iter 


die bekannten 
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rungstiſche wurde das Wort dazu nicht 
men. Die Linke ſtimmte gegen den K 
ſtonsantrag, Zentrum und Rechte dafür. — A 
— . Tagesordnung ſtehen die Poſt⸗ 
geſetze. 


Der Krieg in Südafrika. 
Die engliſchen Korreſpondenten aus Kapſtadt 
laſſen, offenbar etwas voreilig, bereits ſtarke 
Ent 5 iu der Richtung auf de Aar den 
Buren eutgegengehen und behaupten, daß dort 
inmitten der Woche 12 000 britiſche Soldaten 
kon ſentrirt fein würden, um den Vormarſch der 
Buren aufzuhalten. Das iſt offenbar übereilt, 
denn erſtens find zur Stunde nur 7000 Mann, 
d. h. die ſogenannte Avantgarde des Armeekorps, 
vor Kapſtadt eingetroffen und davon 6500 Mann 
— Durban gegangen nur zwei (die „Urania“ 
und „ = 
ten, zuſammen 2734 Mann ſtark, in Kapſtadt 
gelandet. Auch die nächſten, noch auf hoher 
See befindlichen Transporte der erſten Diviſion 
mit 2268 — E eits nach Durban be⸗ 
. t, nächſten drei nach ihnen er⸗ 
warteten Dampfer mit 3600 Mann vorläufig in 
adt vor Anker gehen werden, um weitere 
Beſtimmungen zu erwarten. Alle Transport⸗ 
dampfer brauchten und brauchen länger zu ihrer 


genom⸗ 


Liebes⸗Zauber. 


Erzählung von „ 


Nachdruck verboten, Ueberſetzungsrecht vorbehalten. 
14) : 


Fi 
„Wie fu tbar dies Alles geweſen ſein muß,“ 
ſagte fie nach einer Pauſe, „wie viele Thränen 
zwiſchen dieſen letzten Zeilen ſich bergen. Aber 
weſſen Schuld kann es ſein, daß ein ſolcher Brief 
erſt jetzt an ſeine Beſtimmung gelangen konnte?“ 
15 ‚fie, die düſtere Stimmung gewaltſam ab⸗ 
chüttelnd, raſch hinzu: „Der Gedanke, daß Born⸗ 
heim eine ſolche Pflicht —“ 
„Nein, nein, er iſt ſchuldlos daran, mein 
eee der ohe Herr = „die 
mar un? Schlechtigket der Menſchen trägt 
die Schuld. Vielleſch — feine Sinnme fan 


zu einem kaum verſtändlichen Flüſtern herab, über 
„wäre dieſer Sohn auch wirklich mein guter Engel] Sei 


geworden und hätte mich vor blutiger Schuld be⸗ 

Gott hat es in feiner ewigen Gerechtig⸗ 
keit nicht zugegeben, daß die Todſünde gegen 
mein armes Weib ungeſuühnt blieb. Ach, er allein 
weiß auch, wie ſchwer ich unter der furchtbaren 
Laſt gelitten habe. Lies dieſen Brief von Born⸗ 
heim, — er erklärt Dir Alles.“ | 

Cäcilie nahm das offene Schreiben und las: 
Ich bitte den Hauptmann von Rautenſtern, die⸗ 
u zu leſen und dann zu handeln, wie 
Pflicht, Ehre und Gewiſſen es ihm gebieten 
werden. 

Vor etwa ſechs Monaten lief ein Brief aus 
Amerika an mich ein und zwar von einem Mann, 
der ji Konrad Müller unterzeichnet hat. Au 
einer längeren Reiſe begriffen, hatte meine Frau 


ihn während meiner Abweſenheit verlegt und und Kindern nach Amerika auszuwandern. Vor⸗ 
80 hatte er den Schmuck an einen Hamburger 


vergeſſen. Ich erſtaunte daher nicht wenig, als 
er ſich zufällig wieder auffand, daß das Kouvert 


einen Brief mit Ihrer Adreſſe und einige Zeilen Dame ſchon an ſich gebracht hatte, verkauft und 
Berſtorbenen enthielt, jedenfalls ein gutes Geld daraus gelöſt. — Als 
die Miſſion aufgetragen wurde, mil ich dieſen Brief und das Schreiben Ihrer Frau 


von der Hand einer längſt 
Vece wir bie Million cu 
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demokratiſchen Beeinfluſſung entzogen wird. Der 


Fe 


m Autsd ck. Von Regie⸗ 


„Auf 


ſtel“) haben ihre Mannſchaf⸗ ö 


F zwang. 


Stettiner ZJeitun 


Reiſe, als vorausgeſehen war. Sie haben meiſt 


ſchlechtes Wetter gehabt und ihre Maſchinen 
leiſteten in keinem Falle das erwartete 
Maximum. 


Von neueren Nachrichten liegt die Meldung 
vor, daß der Burenführer Nathan Marks in 
Ladyſmith als Spion verhaftet worden iſt. 
Krüger und Joubert kündigen White an, falls 
Marks hingerichtet werde, würden ſechs britiſche 
gefangene Offiziere erſchoſſen werden. Das eng⸗ 
liſche Kriegsminiſterium bezeichnet dieſe Meldung 
als abſurd. Zum Kommandeur der fünften 
Diviſion, die jetzt für den Dienſt in Sildafrika 
mobil gemacht wird, iſt General Sir Charles 
Warren ernannt worden, der bereits Erfahrungen 
in der Kriegführung in Südafrika hat. 

Das „Bureau Reuter“ meldet aus Eſtcourt 
unterm 9. November: Der Panzerzug kehrte 
Abends 6 Uhr zurück und ging wieder um 1½ 
Uhr Nachmittags mit einer Kompagnie Dubliner 
Füſiliere unter Führung des Hauptmanns Hensley 
ab. Er paſſirte die Stationen zwiſchen Eſt court 
und Colenſo, ohne daß Bemerkenswerthes ſich 
ereignete. Nachdem der Zug den Bruch in der 
Eiſenbahulinie eine halbe Meile von Colenſo er⸗ 
reicht hatte, kundſchaftete Hensley mit mehreren 
Leuten das Gelände um das Dorf aus und traf 
einen Eingeborenen, der ſagte, die Buren befänden 
ſich in Colenſo. Während Hensſey noch mit 
dem Kaffer ſprach, eröffneten die Buren das 
Feuer auf die Maunſchaft von Fort Wylie aus, 
ohne Jemanden zu treffen. Man ſah den 
Heliographen im Betrieb von Fort Wylie. 
bald er den Zug wieder erreicht hatte, befahl 
Hensley den Leuten, das Feuer auf das Fort 
zu eröffnen. Mehrere Schüſſe wurden hinein⸗ 
geſandt, der Feind antwortete jedoch nicht, 
woraus geſchloſſen wird, daß er ſich zurückgezogen 
hatte. Der Zug ging darauf nach Eſtcourt 


— 


aus Kimberley vor: Die 
geſtern nahezu den ganzen Tag gedauert, es 
fanden jedoch längere Pauſen ſtatt; im Ganzen 
wurden nur einige ſiebzig Grauaten abgefenert. 
Die Mehrzahl der Geſchoſſe fiel auf Schutthaufen 
und offene Plätze in der Umgegend der Stadt; 


beträgt, war augenſcheinlich zu groß. 
berley ſelbſt wurde ein Kochtopf beſchädigt. 


geſtrigen Verſuche waren durchaus fruchtlos. 
Wetter iſt herrlich. 


ned aus Lübeck, 


ach Südafrika gehen wollte. 


Buren n 


mern 


71 


fammer 


wurde geſtern 

ublikums wieder eröffnet. 
Deschanel verlieſt zunächſt zahlreiche 
pellationsanträge. Miniſterpräſident 
Rouſſeau verlangt, 


in eine einzige zuſammengezogen und daß mit 


Die Kammer giebt ihre Zuſtimmung. Als erſter 
Reduer nimmt dann Cochin das Wort. Er 
wirft der Regierung vor, ſie habe, indem ſie 
Millerand ſich als Mitglied erwählt, den 
Sozialiſten Thor und Thüre zur Macht ge⸗ 

net. Grandmaiſon (Rechte) tadelt den 
Kriegsminiſter Galliffett, weil er es nicht ver⸗ 
ſtanden habe, das Heer zu vertheidigen und 


(Sozialiſt) verlangt, die Regierung ſolle die 
Machenſchaften des Klerikalismus und Milita⸗ 
rismus unterdrücken; er fordert Trennung der 
Kirche vom Staat, und Stellung der Kranken⸗ 
häuſer unter Laienverwaltung. Ferner ſolle an 


So⸗ 


zurück, das ohne Unfall erreicht wurde. — Gleich⸗ 
falls vom 9. November liegt folgende Meldung 
Beſchießung hatte 


die Schußweite, die durchſchnittlich 8160 Yards 
In Kim⸗ 
Die 
zerbrochenen Stücke wurden verſteigert; es gab 
ſich lebhafte Nachfrage dafür kund; die beſten 
Theile erzielten Preiſe bis zwei Pfund Sterling. 
Die Buren feuern anſcheinend auf die höchſte 
Schußweite, die ihre Kanonen zulaſſen; 9 55 

a 


4 a e 1 ſchwer er⸗ 
krankt iſt der Lehrer er 
mit der deutſchen Sanitätskolonne vom Rothen 
Kreuz zur Pflege der im Felde Mn 
ie Ko⸗ 


ee "mas e 


wo er im Allgemeinen 


unter großem Andrang des 

erb Der Vorſitzende 
Inter⸗ 
Waldeck⸗ 
uſſe daß alle Interpellatidnen 
bezüglich der allgemeinen Politik der Regierung 


der Debatte darüber ſofort begonnen werde. 


wendet ſich gegen die Maßregeln, welche 
Galliffet gegen die Generäle ergriff. Zevaes 


Donnerſtag, 16. November 1899. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 8, 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 


Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und 
furt a. M. Heinr. Eisler. 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. 
Frank⸗ 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


die Stelle des gegenwärtigen Heeres ein aus 
Milizen beſtehendes Volksheer treten. (Wider⸗ 
ſpruch auf verſchiedenen Seiten.) Darauf ergreift 
Laſies (Nationaliſt) das Wort. Laſies tadelt 
lebhaft die gegen verſchiedene Offiziere ergriffenen 
Maßregeln und fügt hinzu, die Offiziere wären 
ſehr im Recht, wenn ſie ſagten: „Dieſe Regie⸗ 
rung iſt die Schande.“ (Widerſpruch auf 
mehreren Seiten; Laſies wird zur Ordnung ge⸗ 
rufen.) Laſies fährt fort: Seit zwei Jahren 
wird das Heer angegriffen, jedoch nicht ver⸗ 
theidigt. Einer ſolchen Regierung gegenüber iſt 
Disziplinloſigkeit Pflicht! (Widerſpruch von 
verſchiedenen Seiten; die Zenſur wird über Laſies 
verhängt.) Galliffet erhebt gegen die Ausführungen 
Laſies' ſchärfſten Widerſpruch. Er jagt, das 
Heer habe gar nicht das Recht, zu ſprechen 
(Wiederholter Beifall auf der Linken); er be⸗ 
dauere keines ſeiner Worte und Feine. feiner. 
Amtshandlungen. Unter Unterbrechungen ſeitens 
der Rechten und der Nationaliſten eechtfertigt 
Galliffet die Maßregeln, welche gegen verschiedene 
Offiziere ergriffen wurden und ſagt, General 
Roget habe zu viel geredet (Beifall links). Was 
General Negrier betreffe, ſo habe derſelbe vor 
den Offizieren die Aeußerung gethan, die Re⸗ 
gierung laſſe Angriffe auf das Heer zu; wenn 
aber das Maß dieſer Angriffe voll wäre, würden 
Andere ſeine Vertheidigung in die Hand zu 
nehmen wiſſen. (Rufe rechts: „Hoch Negrier“.) 
Er, Galliffet, habe ſeine Schuldigkeit gethan, als 
er gegen Negrier vorging (Wiederholter Beifall 
auf der Linken). Galliffet ſchließt ſeine Aus⸗ 
führungen mit den Worten: „Ich bin für die 
Mannszucht im Heere verantwortlich, wenn ich 
auch mit den innigſten Gedanken jedes Einzelnen 
mich nicht zu befaſſen habe.“ (Wiederholter 
Beifall links, Lärm auf der Rechten und bei den 
Nationaliſten.) Darauf beſteigt Caſſagnac die 
Rednertribüne. Er führt aus, die Begnadigung 
Dreyfus' ſei für das Heer ein Schlag ins Geſicht 
geweſen. Die Regierung nehme das Heer, 
welches verleumdet und beleidigt werde, nicht in 
Schutz. Viviani (Sozialiſt) äußert, ſeine Partei 
ſei bereit, die Regierung zu unterſtützen, deren 
Programm ſie als das Minimum ihrer Forde⸗ 
rungen acceptirken. Darauf wird die Sitzung 
aufgehoben; nächſte Sitzung Donnerſtag. 


Das Bürgerliche Geſetzbuch. 
XIX. 

Gemeinſchaftliche Mauern. 

Wenn auch das Bürgerliche Geſetzbuch im 
Allgemeinen die beſtehenden Rechtsanſchaunungen 
entwickelt, ſo greift es im Einzelnen doch viel⸗ 
fach ändernd Ar Ri läßt Rechte untergehen, die 
zur Zeit für die Betheiligten von größter prakti⸗ 
ſcher Bedeutung find. Ein derartiges Kapitel iſt 
die Behandlung e Mauern c. 

Bürgerliche Geſetzbu immt hier: Wer⸗ 
den ch rf N Fit de III ai 
irgend welcher Art, die offenſichtlich zum Vortheil 
beider Grundſtücke dient, von einander geſchieden, 
beiſpielsweiſe durch einen Zwiſchenraum, Rain, 
Winkel, einen Graben, eine Mauer, Hecke, Planke 
u. ſ. w., jo wird geſetzlich vermuthet (das heißt, 
es wird ſo lange angenommen, bis etwa einer 
der Betheiligten das Gegentheil beweiſt), daß 
die Einrichtung auf der Grenze ſteht und daß 
die Nachbarn zur Benutzung dieſer Einrichtung 
gemeinſchaftlich berechtigt ſind. Dieſe Ver⸗ 
muthung tritt aber dann nicht ein, wenn irgend 
welche äußern Merkmale darauf hinweiſen, daß 
die Einrichtung einem der Nachbarn allein ge 
hört. Die Beſtimmung bezweckt alſo, das Ver⸗ 
hältniß dahin zu ordnen, daß beide Nachbarn 
zur Benutzung der Einrichtung gemeinſchaftlich 
berechtigt ſein ſollen, wenn ſich äußerlich nicht 
ergiebt und auch ſonſt nicht erwieſen werden 
kann, daß eine derartige Einrichtung zu dem 
einen oder andern Grundſtücke allein gehört. 
Welcher Art die Merkmale ſein müſſen, die be⸗ 
weiſen ſollen, daß die Grenzeinrichtung dem 
einen oder andern Grundeigenthümer ausſchließ⸗ 
lich gehört, darüber ſagt das Bürgerliche Geſetz⸗ 
buch nichts; es wird in dieſer Hinſicht vielfach 
der Ortsgebrauch von Bedeutung ſein, indem bei⸗ 
ſpielsweiſe aus der Stellung der Pfoſten bei 


Planken, etwaiger Niſchen bei Mauern, aus In⸗ 


ſchriften, Wappen u. dergl. ein Schluß darauf ge⸗ 
zogen werden kann, daß die Plauke, die Mauer 2c. 


dem Briefe dem Hauptmann von Rautenſtern 
auch einen Sohn zu überbringen, der ihm in der 
Fremde von ſeiner Frau geboren worden ſei. 
In ihrer Sterbeſtunde habe ſie die beiden Briefe, 
an den Gatten und an mich geſchrieben und 
ihre Unſchuld mit dem Tode beſiegelt. — Dieſer 
Brief trug das Datum des 20. März 1862. — 
Obengenannter Konrad Müller, welcher mir dieſe 
Briefe ſandte, wollte ſich durch ein Geſtändniß 
die Sterbeſtunde erleichtern, da ihm die Geſchichte 
keine Ruhe mehr laſſeund ihm zweimal nacheinander 
die todte Frau im Traume erſchienen ſei. — Bei 
dieſem Konrad Miller hat Ihre arme Frau Ge: 
mahlin vor fünf oder ſechsundzwanzig Jahren 
ein Unterkommen gefunden. Er wohnte in einem 
norddeutſchen Haidedorfe und hatte der Sterben⸗ 
den gelobt, das Kind und den Brief mir 
ſelber zu überbringen. Unglücklicherweiſe hinter⸗ 
ließ ſie noch einen werthvollen Schmuck mit 
koſtbaren Edelſteinen, den er mir ebenfalls 
ſollte, weil ſie ihm und den 
inen ihre Garderobenſtücke und ihr baares 
Geld geſcheukt hatte. Die Edelſteine erregten des 
Mannes Habgier. er vergaß ſein Verſprechen und 
reiſte nach ihrem Tode mit feiner Frau und dem 
Säugling, den ſie für ihr eigenes Kind ausgaben, 
auf's Gerathewohl in die Welt hinaus, wo ſie 
das arme, verlaſſene Weſen irgendwo an einem 
5 ausſetzten. Daß der gefühlloſe Räu⸗ 
Mutter am Halſe des Knaben befeſtigtes Erken⸗ 
nungszeichen an ſich zu nehmen und daß er auch 
noch den Zettel mit der Haudſchrift der Mutter 
hinzugefügt hatte, mag als Zeichen jenes gött⸗ 
lichen Funkeus gelten, der ihm ſpäter das Ge⸗ 
wiſſen aufrüttelte und zu dieſem Geſtändniß 
Konrad Müller hatte einige Monate 
ſpäter ſein Hab und Gut verkauft, um mit Frau 


überbringen 


andelsmann, welcher die andern Edelſteine der 


(leb geſcheut hatte, ein von der ſterbenden: 


Gemahlin, welches nach einem Viertel⸗Jahrhundert 
wie eine Mahnung aus dem Grabe vor mir lag, 
geleſen, reiſte ich ſofort nach jenem Haidedorf, 
um nähere Erkundigungen über Konrad Müller 
einzuziehen und im dortigen Kirchen-Regiſter nach 
Ihrer verſtorbenen Gemahlin zu forſchen. Ich 
fand den Namen Adelheid Delmenhorſt in der 
Liſte, woraus erſichtlich, daß die Verſtorbene den 
Ihrigen, Hauptmann von Rautenſtern, abgelegt, 
und ihres Vaters Namen ohne das Adels⸗Prä⸗ 
dikat wieder angenommen hatte. Man erinnerte 
ſich im Dorf jener fremden Dame und führte 
mich nach dem Friedhofe, wo ich eine Zeitlang 
an ihrem Grabe verweilte. Konrad Müllers An⸗ 
gaben erwieſen ſich als richtig und mir lag nun 
die Miſſion ob, den Sohn der Todten, den ein 
ſo grauſames Schickſal getroffen, zu ſuchen. Wo⸗ 
hin konute jener Mann das Kind gebracht haben 
und weshalb hatte er die Gegend nicht näher be⸗ 
zeichnet? — Sein Brief enthält keine weitere 
Audeutung, woraus ich ſchließe, daß der un⸗ 
wiſſende und beſchränkte Bauer, der nur in Geld⸗ 
ſachen eine durchtriebene Schlauheit beſeſſen, auf 
gut Glück in die Welt hinausgefahren iſt, ohne 
ſich um die Namen der Städte und Ortſchaften 
zu bekümmern, um ſich vielleicht ſpäter damit 
rechtfertigen zu können, daß er nicht mehr wiſſe, 
wohin er den Knaben gebracht. Sein einziger 
Plan muß geweſen ſein, ihn ſoweit als möglich 
fortzuſchaffen. Ich ging nach Thüringen und 
Sachſen, vermochte aber nichts zu entdecken, und 
beſchloß, Ihnen die Briefe mit einigen Zeilen zu⸗ 
zuſenden, als eine Krankheit mich wochenlang 
darniederwarf. Als ich geneſen war, erhielt ich 
auf eine warme Empfehlung hin einen jungen 


Volontär, Namens Otto Waldmann, einen Ar⸗ 
tillerie⸗Leutnant außer Dienſt, welcher vor 


25 Jahren von Pionieren an einem Waldſaum 
5 worden und auf Koſten des Regiments⸗ 

ommandos aufgezogen worden war. Man hatte 
ihm nach dem Fundort den Namen Waldmann 


gegeben. Seltſamerweiſe fiel mir nichts beſon⸗ 
deres an 1 
theilt, auf, bis 


ich einen koſtbaren Rubinring mit 
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aufrecht erhält und dieſe nur klarſtellt und weiter 


dem Eigenthümer der betr. Seite allein gehört. 
Sind nun die Nachbarn zur Benutzung der 
Grenzeinrichtung gemeinſchaftlich berechtigt, ſo 
darf ſie jeder Nachbar zu dem Zwecke, die ſich 
aus ihrer Beſchaffenheit ergiebt, inſoweit benutzen, 
als nicht die Mitbenutzung des andern beein⸗ 
trächtigt wird. So lange einer der Nachbarn an 
dem Fortbeſtande der Maner ꝛc. ein Intereſſe 
hat, darf ſie nicht ohne ſeine Zuſtimmung be⸗ 
ſeitigt oder geändert werden. Die Unterhaltungs⸗ 
koſten ſind von den Nachbarn zu gleichen Theilen 
zu tragen. Nach dem bisherigen Rechte iſt jede 
Grundeigenthümer berechtigt, eine auf dem 
Nachbar⸗Grundſtück ſtehende Grenzmauer zu einer 
gemeinſchaftlichen zu machen: ferner kann nach 
demſelben Rechte in den Städten und Vor⸗ 
ſtädten jeder ſeinen Nachbar zur Errichtung einer 
gemeinſchaſtlichen Mauer zwingen. Dieſe Be⸗ 
ſtimmungen werden durch das Ausführungs⸗ 
geſetz zum Bürgerlichen Geſetzbuche ausdrücklich 
aufgehoben. Nach dem 1. Jaunar 1900 kann 
alſo eine Grenzmauer nur noch zu einer gemein⸗ 
ſchaftlichen gemacht oder eine Scheidmauer als 
gemeinſchaftliche nur noch errichtet werden, wenn 
beide Theile damit einverſtanden ſind. Jeder 
Zwang des einen Nachbarn gegen deu andern iſt 
ausgeſchloſſen. 


Aus dem Reiche. 

Die Ueberſiedelung des kaiſerlichen 
Hoflagers vom Neuen Palais nach Berlin 
wird vorausſichtlich in dieſem Winter früher 
ſtattfinden, als in den letzten Jahren. Wie ver⸗ 
lautet, ſoll das Kaiſerpaar die Abſicht haben, das 
Weihnachtsfeſt in Berlin zu verleben. Au den 
amtlichen Stellen wird damit gerechnet, daß die 
Ueberſiedelung ſchon gegen Mitte Dezember er⸗ 
folgen könne, da im Neuen Palais und in deſſen 
Umgebung größere Bauarbeiten unternommen 
werden ſolleu. Die kaiſerliche Wohnung im 
königlichen Schloſſe, in welcher jetzt noch viele 
Hände mit der Renovirung beſchäftigt find, ſoll 
bis zum 1. Dezember fertiggeſtellt ſein. — 
Nachdem Herzogin Marie vo! Mecklenburg⸗ 
Schwerin, welche vor wenigen Monaten in 
London den Grafen Jametel heirathete und bis 
jetzt mit ihm auf Reiſen lebte, faſt zwei Jahre 
fern von ihrer alten Heimath weilte, iſt ſie jetzt, 
begleitet von dem Grafen Jametel, in Neu⸗ 
Strelitz eingetroffen und wird, wie man in Meck⸗ 


nach zwei⸗ 
tägigem Aufenthalt in Strelitz nach Paris be⸗ 
geben hat. Herzogin Marie ſoll beabſichtigen, 
ſpäter auch ihrer Schweſter, der Erbprinzeſſin 
von Montenegro, in Cettinje einen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten. Ein feſtes Domizil hat das gräfliche 
Ehepaar bis jetzt noch nicht erwählt. — Der 
Kaiſer hat den Grafen Friedrich zu Solms⸗ 
Baruth zu ſeinem Oberſtkämmerer ernannt. — 
Zum Regierungspräſidenten in Sigmaringen iſt 
der dortige V ngsgerichts⸗Direktor 
Graf Brühl ernannt worden. — Zum Regie⸗ 
rungspräſideuten in Bromberg iſt der Ober⸗ 
regierungsrath von Barneckow in Frank⸗ 
furt a. O. beſtimmt. — Ju Dresden iſt geſtern 
der Reichsgerichtsrath a. D. Rüger im 71. 
Lebensjahre geſtorben. — Prof. Lie. Dr. phil. 
Hegler in Tübingen iſt von der Gießener theo⸗ 
logiſchen Fakultät zum Ehrendoktor der Theologie 
ernannt worden. Wahrſcheinlich wird er der 
Nachfolger v. Weizſäckers als Profeſſor der 
Kirchengeſchichte werden. — Heute Mittag 1 Uhr 
findet eine feierliche Beglückwünſchung Nudolf 
Virchows durch die Berliner Univerſität ſtatt. 
Der Akt gilt dem 50jährigen Jubiläum des be⸗ 
rühmten Forſchers als Ordinarius, welches an 
der Berliner Hochſchule nur ganz vereinzelt — 
ſo z. B. von Boeckh — begangen worden iſt. — 
In der Anklageſache gegen mehrere Redner der 
Generalverſammlung des Evangeliſchen Bun: 
des in Nürnberg wurden bereits einige Zeitungs⸗ 
berichterſtatter gerichtlich vernommen. Keiner von 
ihnen kann den von ultramontanen Blättern an⸗ 
gegebenen Wortlaut, auf den ſich die Anklage 
ſtützt, beſtätigen. In Halle genehmigten die 
Stadtverordueten die neue 12 Millionen Mark⸗ 
Anleihe und bewilligten 400 000 Mark dem 
Saalkreis als Entſchädigung für einzuverleibende 
ororte. — Die Provinzialſynode zu Poſen 
nahm geſtern Anträge an, die eine Erweiterung 
der Sountagsruhe der Poſt⸗ und Bahnunter⸗ 


den Buchſtaben W. v. D. an ſeinem Finger 
blitzen, dann die Uhrkette und den Zettel ſah. 
Mir war bereits eine Aehnlichkeit in ſeinen Ge⸗ 
ſichtszügen und eine gewiſſe Bewegung des 
Kopfes, welche Ihnen, wie ich jetzt erinnere, 
eigenthümlich iſt, an ihm aufgefallen und ſo hatte 
ich mit dem Ring, mit dem Zettel des Räthſels 
Löſung in der Hand, Ihr Sohn iſt dieſer Find⸗ 
ling, Hauptmann Rautenſtern! — Ich ſende ihn, 
den völlig Ahnnugsloſen, ſelber zu Ihnen mit 
dem Briefe der Mutter. Handeln Sie jetzt nach 
Pflicht und Gewiſſen, ſühnen Sie eine Schuld, 
die einſt zum Himmel ſchrie und durch Ihre 
Tapferkeit in der Schlacht keine Milderungs⸗ 
gründe finden konnte wie die andern Folgen 
Ihres ungezügelten Jähzorus. 

v. Bornheim“ 


Cäcilie hatte das lange Schreiben aufmerkſam 
durchgeleſen und es dem Hauptmann dann zurück⸗ 
ge zeben. f 

„Wie grauſam die Habſucht eines niederen 
Menſchen an dem verlaſſenen Kinde auch ge⸗ 
frevelt haben mag,“ ſagte fie mit einem jo ſon⸗ 
nigen Lächeln, daß ſein trüber Blick ſich ebenfalls 
zu erhellen begaun, „ſo kann ich mich doch im 
Grunde nicht darüber betrüben, weil der Findling 
unter der Obhut ſeines leiblichen Vaters wohl 
in ganz andere Lebeusbahnen geleitet worden 
und mir niemals als mein zweites Ich begegnet 
wäre. — Hauptmann von Rauteuſtern hätte ſich 
unter andern Verhältuiſſen unzweifelhaft eine 
bürgerliche Schwiegertochter erbeten.“ 

Der alte Herr blickte ſie nachdenklich an und 
nickte dann melancholiſch lächelnd. 

„Magſt wohl recht haben, meine Tochter! — 
Gott hatte mein verhärtetes Gemüth, das eine 
dicke Rinde von Selbſtſucht, Hochmuth, von un⸗ 
fehlbarer Ueberhebung und Größenwahn um⸗ 
panzert hielt, noch nicht mit dem Hammer der 
Vergeltung berührt und meinen verruchten Jäh⸗ 


Thatſache, welche man mir mit⸗ zorn noch nicht beſtraft. Ich war es damals 


nicht werth, Vater zu ſein, und der arme Junge 


lenburg erzählt, den ganzen Winter über dort 
verweilen, während der Graf ſich 
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beamten und die Heiligung des Charfreitags als 
eines geſetzlichen Feiertages verlangen. In 
der Abgeordnetenkammer zu Stuttgart be⸗ 
willkommnete der Präſident Payer die Mitglieder 
zur neuen Tagung und vereidigte die neuge⸗ 
wählten Abgeordneten. Das neue Wanderſteuer⸗ 
geſetz wurde bereits heute durchberathen und an⸗ 
genommen. Das Zentrum hat einen Antrag 
auf Einführung einer Umſatzſteuer für Waaren⸗ 
häuſer eingebracht. 5 Er 
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Deutſchlaud. 


Berlin, 15. November. Ueber die wichtigſte 
Frage für die Kolonie Kiautſchou, die der Be⸗ 
ſchaffung genſigenden und gefunden Trinkwaſſers, 
wird dem „Oſtaſ. Lloyd“ geſchrieben: Man hal 
in den letzten Monaten eine große Anzahl neuer 
Brunnen gegraben, allein noch immer klagt man 
über Waſſermangel. Mancher Brunnen liefert 
ein Waſſer, das einen eigenthümlichen Nebeu⸗ 
geſchmack hat, und es iſt die Meinung vieler 
Chineſen durchaus nicht zu verwerfen, die die 
bei nahezu zwei Dritteln der Bevölkerung auf⸗ 
tretenden Darmſtörungen und ſchweren Ruhr⸗ 
krankheiten auf das mangelhafte Trinkwaſſer zus 
rückführen. Das Gouvernement hat ſich ſchon 
mehrfach mit der Frage der Trinkwaſſerverſor⸗ 
gung beſchäftigt. Es iſt ſchon oft der Wunſch 
ausgeſprochen worden, die aus dem Gebirge in 
reicher Menge ſtrömenden hellen, klaren Berg⸗ 
waſſer in die Kolonie zu leiten, und es liegen 
thatſächlich augenblicklich zwei Pläne vor, durch 
Thalſperren das Waſſer an zwei Orten, ſüdöſt⸗ 
lich von Siaupautau und weſtlich von Haipo zu 
ſammeln. Beide Pläne ſollen noch eingehend 
geprüft werden. Inzwiſchen will die Regierung 
noch an mehreren Orten Brunnen graben, um 
dem Mangel abzuhelfen. Mancher hat ſich über 
die in dieſem Jahre herrſchende „regenloſe Regen⸗ 
zeit“ gefreut, aber ob dieſe nicht viele Meberftände, 
unter anderem empfindlichen Waſſermangel im 
Gefolge hat, bleibt abzuwarten. 
In der letzten Verſammlung des Vereins 
„Waldeck“ erzählte der Vorſitzende, Rechtsanwalt 
Sonnenfeld, folgenden Fall: Ein Dragoner aus 
Schwedt war als Zeuge zu einer Gerichtsver⸗ 
handlung in Moabit geladen worden. Als die 
Verhandlung beginnen ſollte, theilte der Gerichts ⸗ 
vorſitzende mit, daß die vorgeſetzte Stelle des 
Dragoners die Ladung abgelehnt habe, im erſten 
Jahre bekäme der Dragoner überhaupt keinen 
Urlaub nach Berlin. Nähere Aufklärung, wes⸗ 
halb der Dragoner Urlaub nicht erhalten, bleibt 
abzuwarten. g 5 

„— Zur Kaiſerretſe nach England wird ges 
ſchrieben: Der Herzog von Connaught reiſt am 
Sonntag nach Portsmouth, um Kaiſer Wilhelm 
zu empfangen. Das Publikum wird zu den 
Docks nicht zugelaſſen, doch wird die Ankunft des 
Empfangsgeſchwaders, eskortirt von einer Tor⸗ 
vedoflottille, jedeufalls von den Ufern aus von 
zahlreichen Perſonen beobachtet werden. Das 
Schulſchiff „St. Vincent“ im Hafen wird alle 
Maſten mit Schiffsjungen bemaunen, und die 
Kapelle des Höchſtkommandirenden wird im 
Hafen, auf Nelſons Schiff „Victory“ poſtirt, die 
deutſche Nationalhymne ſpielen, wenn die „Hohen⸗ 
zollern“ vorbeifährt. 


nach ſteht in Ausſicht, daß vom 1. April 1900 
ab die Beziige der Beamten in den deutſchen 
i in Afrika eiue neue Regelung er⸗ 
ahren. 

— Dem Reichstage iſt die Ueberſicht der 


das Jahr 1898 zugegangen. Danach werden in 


den alphabetiſchen und Neftantenliften ins⸗ 
geſamt 1638 222 Militärpflichtige geführt. 


Davon wurden 221 674 ausgehoben, freiwillig 
traten in das Heer 21 940, in die Marine 1369, 
überzählig blieben 5987. Von den ausgehobenen 
Militärpflichtigen wurden für das Heer 211 349 
zum Dienſt mit der Waffe, 4574 zum Dienſt 
ohne Waffe, für die Marine 2886 aus der Land⸗ 
bevölkerung, 2863 aus der ſeemänniſchen und 
il Bevölkerung beſtimmt. Vor 

eginn des militärpflichtigen Alters find 21503 
junge Männer in das Heer, 1430 in die Marine 
eingetreten. Wegen unerlaubter Auswanderung 
wurden 29 750 Perſonen von der Landbevölke⸗ 
rung, 258 von der ſeemänniſchen und der halb⸗ 
ſeemänniſchen Bevölkerung verurtheilt, gegen 


wäre von meiner harten Hand zerbrochen worden 
wie ſeine gute Mutter. Ich hielt mich ja für 
verrathen und betrogen, und wäre damals 
vor dieſer Stimme ans dem Grabe noch lauge 
nicht zu Kreuze gekrochen. 

Ach, mein Kind, ich bin viel ſchuldiger, als Du 
glaubſt, — aber Gott hat mich niedergeſchmettert 
und mich weggewiſcht von jener Tafel, auf wel⸗ 


cher die Namen der Tapfern gezeichnet ſtehen. ee, 
— Hätte ich meine Schuld mit dem Leben bes 


zahlen dürfen, hätte die Feindes⸗Kugel mich 
hinweggerafft, — ich wäre vielleicht milder ge⸗ 
richtet worden.“ — 

Cäcilie hatte erſchrocken dieſen 


Sollte der Jähzorn wieder Gewalt über ihn ge⸗ 
winnen? g 


„Mein lieber, guter Vater!“ bat ſie, ſchmei⸗ 3 


chelnd ihre Hand auf feinen Arm legend. 


„Vergieb, meine Tochter!“ ſagte er, ihre Hand 1 
„Du fürchteſt den 


ergreifend und feſthaltend, 
tollen Rautenſtern nicht, und das thut mir wohl. 
Ich war wieder einmal ungerecht, da man mich 


zu milde, zu nachſichtig gerichtet hat. Weißt E 


Du, was man ſich von mir noch weiter erzählt?“ 


„Freilich habe ich davon gehört, aber ich 
glaube nicht daran,“ erwiderte Cäcilie zögernd. 
„Es iſt wahr, mein Kind!“ ſagte er langſam 


und mit ſchwerer Betonung, „Du ſollſt mich ganz, 
wie ich geweſen bin, kennen. 
eine ſchwache Frau bedroht und zur Flucht ge⸗ 


Ich habe nicht blos 


trieben, einen wackeren Kameraden zum Inva⸗ 


liden geſchoſſen, — o nein, ich habe auch einen 
— Siehſt Du, wie Deine 


Mord begangen! 
Wangen erblaſſen und Deine Hand hier in der 


meinen vor Abſchen zuckt? — Es iſt eine 


— 


wunderliche Komödie in der Welt, im Grunde 


doch ein Narrenſpiel. 
richte gerecht.“ N 5 


(Fortfegung folgt) 


— Dem Vernehmen der „Nat. Lib. Kor.” 


Ergebniſſe des Heeres⸗Ergänzungsgeſchäfts für 


N leidenſchaft⸗ 
lichen Ausbruch des alten Soldaten angehört. 


Höre mich an und dann 2 


14039 und 221 
Unterſuchung. g 
8 


— Staatsſekretär Tirpitz trifft demnächſt in 

„München ein, um dem baieriſchen Regenten über 

die Flotte: Frage zu berichten und ſich mit dem 

8 Miniſte präiidenten von Crailsheim darüber zu 


2 beſprechen. 


— Der Verband dentſcher Müller hat be⸗ 
kanutlich dem Reichstag eine Petition auf Eine 
führung einer progreſſiven Umſatzſtener für die 
mittleren und größeren Mühlen eingereicht, die 
von der Pe i ionskommiſſion des Reichstages bes 
und das Plenum bald be⸗ 
Die Aelteſten der Berliner 
Kaufmanuſchaft beſchloſſen in Uebereinſtimmung 
dem Vereine deutſcher Mühleninduſtriellen 
eine Gegeupetſtion an den Reichstag und die be 
theiligten Zentral behörden zu richten, in der um 
Ablehnung der vorgeſchlagenen, auf Bedrückung 
oder Unterdrückung des Großbetriebes im Mühlen⸗ 
ie be abzielenden Etener gebeten werben ſoll, 
owohl im Intereſſe des hieſigen blühenden, 


zathen worden iſt 
ſchäftigen dürfte. 


mit 


durch kaufmänniſche Jutelligenz 


im Großbetriebe verkörperten 


kaun. 


3 u Ausland. 


Perſonen ſchwebt noch die 


geſchaffeuen 
Großmühlengewerbes, als auch aus dem prin⸗ 
zipiellen Grunde, daß eine Unterdrückung des 
0 wirthſchaftülchen 
Fortſchrittes iu keiner Weiſe gebilligt werden 


die czechiſ e Studentenſchaft in einem Hörſaate 
der Univerſität eine Verſammlung, in welcher 
gegen Profeſſor Maſaryk demonſtrirt wurde. Als 
ein Reduer auf die „Zde!“ Affaire zu ſprechen 
kam, erklärte der Rektor eine Debatte über dieſe 
Angelegenheit nicht zulaſſen zu können. Dieſe 
Erklärung wurde von den Studenten mit toben⸗ 
dem Lärmen aufgenommen und fie beſchloſſen, 
vor die Wohnung Maſaryk's zu ziehen, um dies 
ſem eine Katzenmuſik zu machen. Ein Polizei⸗ 
kordon verhinderte die Ausführung dieſes Vor⸗ 
habens, worauf die Studenten in geſchloſſener 
Maſſe ſingend durch die Straßen zogen, bis es 
der Wache gelang. fie zu zerſtrenen. 

Wie aus Paris gemeldet wird, fordert 
Oberſtleutnaut Pieqnart in einem kräftigen 
Schreiben an Waldeck⸗Rouſſeau, vor Gericht ge⸗ 
ſtellt zu werden; es heißt darin: „Es it bald 
ein Jahr her, daß ein Befehl des Pax iſer 
Militärgouverneurs mich wegen Fälſchung, Ge⸗ 
brauchs einer Fälſchung und verſchiedener Ueber⸗ 
tretungen des Spionagegeſetzes in Anklageſtand 
verſetzte. Das Höchſte Gericht hat allerdings den 
größten Theil der Folgen diefes Befehls ver⸗ 
nichtet, es bleiben jedoch zwei augebliche Ver⸗ 
gehen: die Mittheilung der Sachſchriften des 
Falles Boullot und der Brieftauben⸗Augelegen⸗ 
heit an Maitre Leblois. Dieſer ift bereits vom 
bürgerlichen Gericht außer Verfolgung geſetzt, 


gegenüber nicht befolgt. Es kann nicht geduldet 


Kindern, 33 Enkeln und 5 Urenkeln. 


und eine prächtige Jubiläumsbibel von 


Kirchengemeinde. 


theilt. 


bezw. 10 Mark Geldſtrafe verurtheilt. — Wegen 


beſoldete Rathsherr ein Juriſt mit der Befähi⸗ 


das Baufach geprüften Bewerber beſetzt werden. — 


en Urſprungs, dazu einige Böhmen, Ungarn, 


jetzige Arbeiter Karl Bovermien feine goldene iſt durch das Rei 
Hochzeit feiern im Kreiſfe von 6 . U 
a3 
Jubelpaar erhielt ein Geldgeſchenk des 1 
er 
In Greifswald wurde 
geſtern der 85 Jahre alte Arbeiter Chriſtian 
Dahlmann von der Strafkammer wegen Sittlich⸗ 
keitsverbrechen zu 9 Monaten Gefängniß verur⸗ 
Sofort nach dem Verlaſſen des Gerichts⸗ 
ſaales machte der Vernrtheilte feinem Leben durch 
Ertränken im Ryck ein vorſchuelles Ende. — In 
Gollnow wurden vom dortigen Schöffengericht 
der Kaufmann Louis Wolff und deſſen Ehefrau 
wegen Mißhandlung ihres Dienſtmädchens zu 50 


der Nenbeiegung der Bürgermeiſterſtelle in Goll⸗ 
now hat der Bezirksausſchuß entſchieden, daß der 


gung für das höhere Richteramt fein miüiſſe. 
Bisher ſollte die Stelle möglichſt mit einem für 


Ueber einen im Frühjahr d. J. auf der Juſel 
Uſedom gehobenen kleinen Schatz von Münzen 
des 11. Jahrhunderts berichtete der Landesgerichts⸗ 
rath Dannenberg in der letzten Sitzung der Ber⸗ 
liner „Numismatiſchen Geſellſchaft“ Folgendes: 
„Es ſind 108 ganze Münzen und eine große 
Anzahl von Bruchſtücken, in der Mehrzahl deut⸗ 
das Militärgericht aber hat dieſes Beſſpiel mir | ich 


Zwanzigpfennigſtücke“ geſtrichen. Die Zwanzig⸗ fünf 


des 
Artikels 1 Abſ. 2 dieſes Geſetzes mit der Maß⸗ 
daß die Anordnung der 


pfeunigſtücke aus Silber find außer 
jegen. Hierbei finden die Vorſchriften 


gabe Anwendung, 
Außerkursſetzung nicht vor dem 1. Januar 1902 


erfolgen darf. Artikel 3. Das Geſetz betreffend 
die Ausprägung einer Nickelmünze zu zwanzig 


Pfeunig vom 1. April 1886 tritt außer Kraft. 
Die Zwanzigpfennigſtücke aus Nickel ſind außer 
Kurs zu ſetzen. Hierbei finden die Vorſchriflen 
des Artikels 1. Abſ. 2 dieſes Geſetzes mit der 
Maßgabe Anwendung, daß die Anordnung der 
Außerkursſetzung nicht vor dem 1. Januar 1903 
erfolgen darf. Artikel 4. An die Stelle des 
Artikels 4 des Münzgeſetzes vom 9. Juli 1873 
tritt folgende Beſtimmung: Der Geſamtbetrag der 
Silbermünzen ſoll bis auf Weiteres vierzehn 
Mark für den Kopf der Bevölkerung des Reichs 
nicht überſteigen. Bei Neuprägungen dieſer 
Münzen find Landesſilbermünzen inſoweit ein⸗ 
zuziehen und zu veräußern, als die hierdurch 
entſtehenden Verluſte in dem aus den Neu⸗ 
prägungen ſich ergebenden Münzgewinne Deckung 
finden. Artikel 5. Der Artikel 8 der Maß⸗ 
und Gewichtsordnung vom 17. Auguſt 1868 
(Bundes⸗Geſetzbl. S. 473) wird aufgehoben. In 


Eugländer und Skandinavier. Die Vergrabungs⸗ der Einleitung zu den beigegebenen Erläuterungen 


1 In Wien beantragte in der geſtrigen 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes Jaworskſ, alle 
Ausgleichsvorlagen einem Ausſchuſſe von 48 Mit⸗ 
gliedern zu überweiſen. Der Präſident erklärt, 
da kein Einwand erhoben wurde, werde er dieſem 
Antrag nachkommen. Hierauf geht das Haus 
5 Tagesordnung über, deren erſter Punkt Fort⸗ 
etzung der Berathung über die Ausſchreitungen 
in Mähren iſt. Sozialdemokrat Verkauf erklärt, 
1 Partei ändere ihren Dringlichkeitsantrag 

hin ab, daß dle Vorgänge in Graßlitz gleich- 
falls dem zu wählenden Ausſchuß zur Inter: 
Höung überwieſen werden ſollen. Zwiſchen den 
orgäugen in Graßlitz und in Mähren beſtehe 
ein großer Unterſchſed. In Graßlitz ſei nicht ges 
plündert worden, auch ſei- es zu keinen anti⸗ 
ſemitiſchen, Ausſchreitungen gekommen; es ſei 
gegen die von der damaligen Regierung be⸗ 
ſangene Verletzung des Rechtes und der Ver⸗ 


We 


Erklärung, es müſſe Rache genommen werden 


werden, daß ich endlos unter einem Anklage⸗ 
befehl bleibe, deſſen Abſichten durch die Er⸗ 
eigniſſe der letzten Monate eigenthümlich bes 
leuchtet werden. Ich fordere Richter! Ich fordere 
dringend, daß mir geſtattet jet, öffentlick nachzu⸗ 
weiſen, daß die Beſchuldigungen gegen mich auf 
Betrug und Lüge beruhen. Zwei der Zeugen 
gegen mich, Gouſe und Gribelin, find noch un⸗ 
angefochten in ihren militäriſchen Stellungen, 
keine Unterſuchung hat noch Gouſes verdächtige 
Rolle in der Henryſchen Fälſchungsſache auf⸗ 
gedeckt, kein Gericht hat ihn noch für feine Rünke 
gegen mich zur Verantwortung gezogen, namend⸗ 
lich für ſeine Machenſchaften mit der Speranza⸗ 
Fälſchung. Auch Gribeliun {ft weder verurtheilt 
noch ſelbſt verfolgt. Henrys Zeugniß iſt hin⸗ 
fällig geworden. Es iſt nnabweisbar, daß auch 
Gonſes und Gribelins Rolle klar 


zeit At mit Rückſicht auf die mitgefundenen 
10% en des Königs Ladislaus in die Zeit nach 
1077 zu ſetzen, die Zuſammenſetzung bietet im 
Uebrigen nichts beſonders Bemerkenswerthes. 
Hervorzuheben iſt nur ein in einem ſchönen 
Exemplare aufgetretener Pfennig von Minden 
aus der Reihe, die im Anſchluß und Anklang an 
den Stadtnamen die Thätigkeit des Münzers 
darſtellt; es iſt dies das Stück mit dem 
Minzer, der feinem Genoſſen oder Vorgeſetzten 
den fertiggeſtellten Pfennig zeigt. Auf dem vor⸗ 
liegenden, ungewöhnlich gut erhaltenen Denar 
läßt ſich der ſonſt undeutliche Gegenſtand zwiſchen 
den beiden Perſonen als ein E erkennen, es 
liegt nahe, dieſen Buchſtaben auf den Biſchof 
Egilbert 1055 bis 1080 zu beziehen, daun wäre 
der auf der Hauptſeite genannte König Hein⸗ 
rich IV. ſeines Namens, was bisher nicht ſſcher 
feſtſtand.“ i N f 


CCC 


für die begangene Ungeſetzlichkeit, 


bie Zukunft zu verhindern. (Beifall 


ſetzwidrig ſei. 
Germaniſationswerke dienen, man 


beſpricht der Generalredner contra 


worden ſei. 
würden nichts nützen. Sileny ſchließt 
5 4½ſtündige Rede mit einem Appell an die Deut⸗ 
ner ſich ein 
ohle des 
den Czechen.) Der Generalreduer pro Dr. Men⸗ 
ger weiſt zunächſt die von Dr. Sileny gegen 
en Kardinal⸗Fürſtbiſchof Kopp gemachten An⸗ 
griffe zurück, welcher allgemeine Verehrung ge⸗ 
nieße, und widerlegt ſodaun die Behauptung, daß 
die czechiſchen Bürgermeiſter überall beſtrebt ge⸗ 
weſen ſeien, die Ruhe und Ordnung in ihrem 
eigenen Wirkungskreiſe wiederherzuſtellen. Dr. 
Menger ſchließt nach weiterer dreſviertelſtündiger 
Rede unter dem Beifall der Linken mit den 
Worten: „Einigen wir uns in zwölfter Stunde, 
um ein Skaatsweſen zu ſchaffen, welches trotz 
großer Hinderniſſe und Schwierigkeiten hier in 
Mitteleuropa im Bündniß mit Deutſchland und 
Italien feine großen Kulturaufgaben erfüllt.“ 
Die Verhandlung wird ſodann um 9 Uhr abge⸗ 
brochen und die nächſte Sitzung auf Donnerſtag 
angeſetzt. Unter den Juterpellationen, welche im 
% Haufe eingebracht find, befindet ſich auch eine 
5 Interpellation des Abg. Dr. Lueger, betreffend 
; 2 auf dem Dampfer „Polis Mytilene“ 
rieſt. . 
In Prag veranſtaltete geſtern Nachmittag 


I, aan Fe. 


A 
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Stettin, den 13. November 1899, 


Bekanntmachung. 
Unter Hinweis auf meine Bekanntmachung vom 
24. October 1893 ordne ich hiermit an, daß der Handel 
mit Blumen und Kränzen am Totenfeſtſonntage, den 
26. ds. Mts., in der Zeit von 7 bis 9¾ Uhr Vor⸗ 
mittags, 12 bis 2 Uhr Mittags und 3 bis 8½ Uhr 
ö Nachmittags hierielbft stattfinden darf. 
Der Polizei-Präſident. 


Schroeter. 


Bekanntmachung. 

Die Fundirungs⸗Arbeiten zum Neubau zweier Kai⸗ 
schuppen im hieſigen Freibezirk (Erdarbeiten, Ramm⸗ 
arbeiten mit Lieferung von ca. 2000 ebm Pfahlholz, 
ca, 3600 ehm Stampf⸗, Beton⸗ und Eiſenarbeſten), 
einſchließlich der Materiallieferung mit Ausnahme des 
Cements, ſollen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
vergeben werden. \ 

Angebote hierauf find bis zu dem auf 
Sonnabend, den 25. November 1899, 
Vorm. 12½ Uhr, 

im Zimmer Nr. 41 des Rathhauſes augeſetzten Termine 
verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
abzugeben, woſelbſt auch Eröffnung derſelben in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 

Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen poftfreie Einſendung von 8 / (wenn Brief⸗ 

marken mer & 10.) von dort zu beziehen. 
Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 


Stettin, den 14. November 1899. 


Bekanntmachung. 


Die Auliefe ung und Verlegung von Kunſtſtein⸗ 
ſtufen zum Neubau der 2.½. Gemeindeſchule au der 
Gneiſcuauſtraße hierſelbſt ſoll im Wege der öffent⸗ 
chen Ausſchreibung bergeben werden. 

Angebote hierauf find bis zu dem auf Dounerftag, 
den 23. November 1899, Wormittags 11½ Uhr, im 
Stadtbauburcau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine ver 'hloffen und mit entſprechender Auſſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung dere 
ae in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 

gen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 1,50 % (wenn in Brief⸗ 
marken nur & 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


r 


Stettin, den 14. November 1899, 
Bekanntmachung. 

Behufs Ausbeſſerung eines Hydranten findet am 
Sonnabend, den 18. d. Mts., Nachmittags von 1 Uhr 
ab auf etwa 7 Stunden eine Ahperrung der Waſſer 
leitung in der Friedrich Karlſtraße (Nordſeite) von der 
Moitteftraße bis zum Kaiſer Wilhelmplatz ſtatt. 

Der Magiſtrat, Gas⸗ u. Waſſerl.⸗Devntation. 


1 aſſung demonſtrirt worden. Er ſchließt mit der 


um ſolche für N 
bei den 
Sozialdemokraten.) Hierauf wird die Debatte 
1 Der Geueralredner contra Abg. Dr. 
ilenn führt aus, Oeſterreich gehe der Herrſchaft 
durch Minoritäten ſowie der Germanifation ent⸗ 
gegen. Die Beamten in Mähren ſeien haupt⸗ 
ſächlich beſtrebt, das Land zu germanifiven, zahl⸗ 
teiche Beamte verſtänden nicht czechiſch, mas ger 
Außer der Bureaukratie ſeien es 
jn Mähren hauptſächtich die Juden, welche dem 
haſſe dieſelben 
in Mähren als Feinde des Czechenthums, nicht 
als Juden. Im weiteren Verlaufe ſeiner Rede 
Dr. Sileny 
die Spracheufragen und betont, daß die Gleich⸗ 
5 berechtigung beider Sprachen in Mähren auch h 
von hervorragenden deutſchen Politikern anerkannt 
Alle . 
elne 


mit Czechen zu einigen zum 
Volkes und Oeſterreichs. (Beifall bei 


Unbehagen und die Unzufriedenheit endlos ver⸗ 


In Rom wurde die geſtern verleſene Thron⸗ 
rede im Ganzen ſehr kühl aufgenommen, in der 
Hauptſache kündigt dieſelbe nur die Fortſetzung 
des Arbeitsprogramms der vergangenen Seſſion 
an. Lebhaften Beifall erregte allein der Hin⸗ 
weis darauf, daß das heilige Jahr von Neuem 
Gelegenheit bieten werde, daß Italien die von 
ihm übernommenen Pflichten gegen den päpſt⸗ 
lichen Stuhl achten und ihnen Achtung zu ver⸗ 
ſchaffen wiſſen werde. Man glaubt nach einer 
—— an nr daß die 

enn ö 

nahen, art dbſchwächen werde, um einen 
ehrenhaften Rückzug antreten zu können. 
Aus Ne 
Nach der wider 


77 todte Filipinos wurden in den 


Laufgräben vorgefunden. 


Provinzielle Umſchau. 


Der Regierungsreferendar a. D. Friedrich 
Nath iſt zum Bürgermeiſter der Stadt Loitz im. 
Regierungsbezirk Stralſund ernaunt worden. 
In Preuzlau konnte der frühere Schäfermeifter, 


Stettin, den 14. November 1899. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Klempnerarbeiten zum Neubau 
der 27/28. Gemeindeſchule an der Pionierſtraße hier⸗ 
ſelbſt ſoll im Wege der öffeutlichen Ausſchreibung ver⸗ 
geben werden. 

in hierauf find bis zu dem auf Donnerftag, 
den 28. November 1899, Mittags 12 Uhr, im 
Stadtbaubürcau im Rathhauſe Zimmer 88 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
folgen wird. 

Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einfendung von 1,50 % (wenn in Brief⸗ 
marken nur à 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗ Deputation. 
Verlooſung. 


Die von Sr. Excellenz dem Herrn Oberpräſidenten 
genehmigte Verlooſung für die Grabower Diakoniſſen⸗ 
ſtation und die Armen der Gemeinde wird in etwa 
3 Wochen am 4. December ſtattfinden. Da bitten wir 
denn unſere Freunde, durch Abnahme von Looſen freund⸗ 
lichſt helfen und die uns zugedachten Gewinngegenſtände 
in den nächſten Wochen uns gütigſt übermitteln zu wollen. 
Dleſelben werden von Frau Stadtrath Kuckhahn, 
Gießereiſtr. 27, in der Kinderherberge, Schulſtraße 6, 
und im Pfarrhauſe gern entgegengenommen. 

Der Vorſtand. 


J. .. 
Mars, Paſtor. 
* =] LE 
Stiſt Salem. 
Für die Kirchgänger iſt der Durchgaug durch den 
Garten geſtattet, auch für die Abendgottesdieuſte. 


Freitag, den 17. November er., Abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Coneerthauſes: 


W Coneert a 
des 
Schütz'schen Musik-Vereins, 


Dirigent: Herr Robert Seide), - 
unter Mitwirkung der verſtärkten 
Stadttheater⸗Kapelle. | 


Einlaßkarten à % 1,25 in den Muſikallen⸗Hand⸗ 
lungen von Simon, Witte und Fräulein Kaselow, 
Kafienpreis 150 | 


Freunde des Beiches Golles. 


Verſammlung heute Donnerflan, Abends 
7 Uhr, im leinen Saale des Evangel. Vereinshauſes, 
Eliſabethſtraße 53. ans, Baftor, - 


Konzert. 

Das übliche Dienſtag⸗Extra⸗Konzert 
der Kapelle des Königs⸗ Regiments 
unter Leitung des Herrn Muſikdir. Heurion 
brachte geſtern eine Novität, welche dadurch be⸗ 


„ſonderes Jutereſſe verdiente, daß fie das Werk 


eines Stettiners iſt und zum erſten Male öffent⸗ 
lich aufgeführt wurde, es war eine „Symphonie 
G-dur“ von H. Plath und hatte ſich recht bei⸗ 
fälliger Aufnahme zu erfreuen. Es iſt eine 
ſauber entworfene, recht erfreuliches Können be⸗ 
zeugende Arbeit, welche durch die treffliche Aus⸗ 
führung des Orcheſters eine hübſche Wirkung er⸗ 
zielte. Die neue Kommofitton bietet in der erſten 
Hälfte den beſſeren Theil, im Allegro ſetzt Herr 
Plath kräftig ein, es liegt Schwung in der 
Melodie und dieſelbe zeigt eine klare, form⸗ 
vollendete Weiſe; fröhliche, liebliche Tonbilder 
bringt das Andante, dägegen fällt das ziemlich 
kurz gehaltene Scherzo ab und auch der Schluß 


44 N 
een 3 


5 J ze t 

Gefühl des Komponiſten Fiir orcheſtrale Klang⸗ 
wirkungen. Auch im Uebrigen verdiente das 
Konzert den Beifall, welcher den einzelnen Num⸗ 


mern des Programms dargebracht wurde, ſo 


zeichnete ſich das Orcheſter durch eine ganz vor⸗ 


zügliche Wiedergabe der Ungariſchen Rhapſodie 


Nr. 2 von Liszt aus, ebenſo verdiente die Durch⸗ 
führung der iguon⸗Ouverture volle Anerken⸗ 
nung. Als Soliſt ſpielte Herr Weinert die 
Rhabpſodie für Cello von Piatti mit wohl⸗ 
klingendem Ton und abgerundeter Technik. — r. 


Aenderungen im Münzweſen. 

Der Geſetzentwurf betreffend Aenderungen im 
Münzweſen iſt geſtern dem Reichstage zugegangen. 
Er lautet: a 

Artikel 1. Der Artikel 2 des Münzgeſetzes 
vom 9. Juli 1873 wird aufgehoben. Die 
Reichsgoldmünzen zu fünf Mark find auf Au⸗ 
ordnung des Bundesraths mit einer Einlöſungs⸗ 
friſt von einem Jahre außer Kurs zu ſetzen. 
Die Bekanntmachung über die Außerkursſetzung 


aber ein feines 


wird ausgeführt: Der vorliegende Entwurf 
bringt auf Grund der geſammelten Erfahrungen 
Abänderungen der geltenden Münzgeſetze in Vor⸗ 
ſchlag, die in keinem innern Zuſammenhange zu 
einander ſtehen, ſondern nur aus Zweckmäßigkeits⸗ 
. in einem Geſetze vereinigt werden Tolle. 

as Münzgeſetz vom 9. Juli 1873 hat ſich im 
Großen und Ganzen bewährt; Zweck dieſes Ent⸗ 
wurfs iſt die Beſeitigung ſolcher Mängel, die 
vom Verkehr als läſtig empfunden werden. 


Gerichts⸗Zeitung. 


* Stettin, 15. November. Die dritte 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts ver⸗ 
urtheilte in der geſtrigen Sitzung den 19 Jahre 
alten Arbeiter Mar Radowitz aus Stolzen⸗ 
hagen wegen Sittlichkeitsverbrechens, begangen an 
ſeliuer neunjährigen Schweſter, zu einer Ge⸗ 
füngnißitrafe von 9 Monaten. 

Wien, 14. November. Ein empörender Fall 
von Grauſamkeit gegen das eigene Kind ſpfelte 
ſich heute im Wiener Landesgericht ab. Anna 
Hummel, das fünfjährige Kind eines Hausknechts 
und einer Wäſcherin, ſtarb vor einigen Monaten, 
und als ſich bei der Leichenſchau zeigte, daß der 
kleine, entſetzlich abgemagerte Körper Hunderte 
von Verletzungen aufwies, daß ihm Rippen und 
ein Schlüſſelbein gebrochen waren und feine 
Wunden ſo ſtark eiterten, daß ſicher durch Blut⸗ 
vergiftung der Tod eingetreten war, da meldeten 
ſich zahlreiche Zeugen, die ſchon lange von dem 
Martyrium des Kindes wußten, aber die Anzeige 
bet der Polizei der Schererei halber unterläſſen 
hatten. Das außerehelich geborne Kind wird 
von ſeinen früheren Ziehfrauen als ſanft und 
gut geſchildert. Trotzdem bekam es nicht einmal 
genug Abfälle, um ſatt zu werden, mußte auf 
einem Holzkoffer ohne Strohſack ſchlafen, wurde. 
mit Schnürhaken und Beſenſtlel geſchlagen, wobei 
es eine Spaltung der Oberlippe davontrug, be⸗ 

ie rbenn 1 &\ 


0 ſſer geſteckt, — de oft 1 * ge⸗ 
bunden, unter das Bett mit Füßen geſtoßen und 
mußte ſchließlich mit einem gebrochenen Fuße, 
den die Mutter verſchuldete, von Mittwoch bie 
Sonntag warten, ehe es ins Spital kam. Es 
konnte niemals ſchreien, da ihm der Mund ver⸗ 
ſtopft wurde; aber es wimmerte trotzdem ſo 
laut, daß die Nachbarn nicht ſchlafen konnten. 
Trotz entſetzlich eiternder Wunden ſchlug es fein 
betrunkener Vater mit aller Wuth und zwar 
noch in der Nacht vor dem Tode der Aermſten. 
Als das Kind in Folge ſeines Zuſtandes unrein 
wurde, ſteckte ihm die Mutter Exkremente in den 
Mund und zwang es, dieſelbe zu ſchlucken. Die 
Eltern leugnen ihre Grauſamkeit ab. Sie hätten 
nur ganz gerecht das unfolgſame Weſen beſtraft. 
Beide Angeklagten, Joſeph und Julianne Hummel, 
ſind wegen beabſichtigten gemeinen Mordes zum 
Tode verurtheilt worden. 

AZ3nuaim, 14. November. Vom hieſigen 
Kreisgerichte wurden heute wegen rohen nächt⸗ 
lichen Ueberfalles auf eine deutſche Geſellſchaft, 
die in einem Privathauſe der Ortſchaft Kraweka 
zu geſelliger Unterhaltung verſammelt war, ſechs 
Czechen wegen Verbrechens öffentlicher Gewalt⸗ 


Abonnements für den Monat Dezember zum Preiſe von 8 M. 28 Pig. 
werden angenommen von allen Poſtauſtalten Deutſchlands auf das jetzt mehr als 


— 66000 Abonnenten = 


zählende und demnach die größte Verbreitung aller liberalen Zeitungen großen 

In⸗ und Auslande beſitzende, durch Reichhaltigkeit und ſorgfältige Sichtung 

des Inhalts ſich auszeichneude, täglich zweimal in einer Morgen: und Abend⸗ 
Ausgabe, auch Montags erſcheinende 


Berliner Tageblakl 


und Handels-Zeitung 


nebſt ſeinen 5 werthvollen Beiblättern: 


Stils im 


Farbig illuſtrirtes Witzblatt: 
cc 


57 5 
Illuſtrixte Sonntags beilage; 


„Deutſche Leſehalle“, 


' Tulletongiſches, Beiblatt: 
„Der Zeitgeiſt“, 
Illuſtrirte Fachzeltſchrift: 


Technische Rundschau 


und „Haus Hof Garten“. 


Ausführliche Parlamentsberichte erſcheinen im „Berliner Tageblatt“ in einer 
beſonderen Ausgabe, die, noch mit den Nachtzügen verſandt, am Morgen des nächſten 
Tages den Abonnenten zugeht. 


Allen neu hin zutretende! Abonnenten 


wird der bis zum 1. Dezember abgedruckte Theil des intereſſanten Romans 


„Höhenluft“ „ Marie Stahl 


gegen Einſendung der Abonnementsquittung gratis nachgeliefert. 


1 


F — 2 —— Stammeln und Lispeln hellt 
— 2 & BR me — . Leschke, rad 
We Stettin, Pionierſtraße Nr. 3, III. 
on 2% een 
5 Kirchliches. 


etzt ſchmerzlos unter Garantie der A 
arkeit naturgetreu ein. Jabnfhmers befeitigt, Lutheriſche Kirche Neuſtadt (Bergſtr.): 
ue plombirt c. 


ni Weiss, 


Emil 
Raiser-Wilhelmstr. No, 6, 1 Tr, 


t. von 9—1 und 3—6 Uhr, anf, Sonnt, | ' 
age (Früher Kohl markt J). 


Handarbeitsunterricht w.erth. Falkenwaldſt, 9, LIE. 


aſtor Kötz. 
Bredow e im ug): 
Donmerſtag Abends 8 Uhr Bibelſtunde: Herr 
Delde 


Zünchow (Anſtaltſaal): 
Donuerſtag Abends 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Prediger 
Schweder. 5 


Hente Tonnerſtag Abends 8 Uhr Bibelſtunde: Herr! ; 


Krawska, der als des leber falles 

* — „ N r wurde, 
ven Cze 8 elbar 

eee Kerkerſtrafen von 1 bezw. ae, 


Literatur. 

Im bekannten Verlage von Fr. b 
Grunow in Leipzig find in höchſt siehe 
ſtattung und in reichverzierten Bänden folgende 
höchſt empfehlenswerthe und zu Weſhnachts⸗ 
geſchenken höchſt 3 Werke erſchienen. 

Für junge a en zu Wei 8⸗ 
geſchenken geeignet: N e . 

„Hein Wieck und andere Geſchichten von 
ug 4 Mark. 

eonie, Roman von Adolf Schmi 5 

. Dar dolf Schmittheuner 

ſchichten aus dem Forſthauſe von 

Sophus Baulitz und überſeh 15 ade 

Mann. 6 Mark. 5 

Weihnachten auf Wildegg, 

von Georg Stellanus. 7 Mark. 

„Der Borrethurm, Erzählung von K. G. 
Bröndſted. Ueberſetzt von Pauline Klaiber. 7 ME, 

Fiir hung: Männer: 
r Batteuhofe rz 

Max Grad. 5 Bahr e e 
„Tortunatus Laa Dina. Zwei Er⸗ 
zählungen von Eduard Bupre. 5 Mark. 

In dem erſten Buch tritt uns die Helden⸗ 
geſtalt eines katholiſchen Geiſtlichen, in dem 
zweiten, in Dina, die Zeit des Sieges voy 
Sedan, die Zeit der Entſtehung des deutſchen 
Reſches herrlich entgegen. e 
Die Gärtnerei Heinemann in Erfurt bat 
einen ſehr hübſchen Abreißkalender pro 1900 
an ihre Kunden verſandt. 170 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 15. November. Auf der Werft 
des „Vulkan“ findet Sonnabend, den 25. No⸗ 
vember, Mittags 12 Uhr, der Stapellauf 
des für die Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗ 
Aktien- Geſellſchaft in Hamburg erbauten Doppel⸗ 
ſchrauben⸗Reichspoſtdampfers „Hamburg“ (Bau⸗ 
nummer 243) ſtatt. a f 

— Im Stadttheater geht am morgi⸗ 
gen Donnerſtaa Moſers „Stiftungsfeſt“ mit 
Herrn Dir. Schirmer als „Kommerzienrat 
Bolzan“ in Scene. Das heitere Stück hatte am 
Sonntag im Bellevue⸗Theater einen durch⸗ 
ſchlagenden Erfolg. Das Bellevue⸗ 
Theater bringt morgen eine Opernvorſtell ung 
bei gewöhnlichen Prelſen und zwar gelangt „Der 
Troubadour“ zur Aufführung. Der Freitag 
bringt neneinſtudirt „Don Ceſar“. 

an Bugenhagenkirchen⸗Ge⸗ 
meinde hierſelbſt iſt ſeitens des in unſerer 
Stadt beſtehenden „Jungfrauen ⸗ Vereins für 
Steitiner Kirchenbauten“ elne äußerſt werthvolle 
Abendmahlskanne zum Geſchenk gemacht worden. 
Dieſelbe iſt wie die übrigen neu beſchafften nen 
sacra der genannten Gemeinde von einem Ber⸗ 
liner Ziſelenr in gediegener Weiſe durch Hand⸗ 
arbeit hergeſtellt. Die kunſtvollen Entwürfe zu 
den heiligen Gerüthen hat ein erfahrener Archi⸗ 
telt —— angefertigt. an nah: der 

bei mattem Ton in frühgo em 
N il bes 
trägt 1272 Gramm. Dem nf 
welcher ſeit dem Jahre 1888 beſteht und gegen⸗ 
wärtig etwa 300 Mitglieder zählt, iſt es ſomit 
zum erſten Male vergönnt geweſen, ſeinem 
eigentlichen Zwecke entſprechen zu können. Dieſer 
beitebt in der Mitarbeit an dem Zuſtaudekommen 
des ſogenannten neuſtädtiſchen Kirchbaues, welcher 
nunmehr bei dem bevorſtehenden Ban der Bass“ 
hagenkirche zur Ausführung gelangt und vem 
Verein für ſeine Thätigkeit das lange erſehnte 
Arbeitsgebiet erſchließt. Die bisherige Wirkſam⸗ 
keit des Vereins erſtreckte ſich auf größere oder 
geringere Spenden für die Kückenmühler, die 
Grabower, die Bredower, die Finkenwalder und 
die hieſige Lutherkirche. Auch das Seemanus⸗ 
heim, das ev. Vereinsbaus, das Stift Salem, 
die Kinderheilauſtalt, die Gacniſonlazarelh-Kapelle 
und die Frauendorfer Kirche konnten mit eut⸗ 
ſprechenden Gaben bedacht werden. Ein größeres 
Geſchenk, eine Glocke im Werthe von 2000 Mart, 
erhielt im Jahre 1896 die damals wieder auf⸗ 
gebaute St. Gertrnd⸗Kirche. 
* Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: 


Erzaͤhlung 


3. Wohlfahrts- 


— 
; F id = 
& 


Ziehung 25., 27. 20., 20., 30.Hovbr. zu Berlin 


10 870 Geldgewinne, zahlbar ohne Abzug, 
\ im Betrage von 


575,900 u 


2 5 
1— 25000- 


Lotterie 


zu Zwecken 
der Deutschen 
Schutzgebiete 


1130004 15000 4 
2100004 20000 
4 50004 20000 « 


191000 10000 
100 500 4 50000 « 
150 100 4 15000 « 
6900 . 50 4 30000 
A 16000: 15% 240000 « 


5 alete. LOS b! Mk. 3.30 Porto u. Liste, 


y 30 Pr. extra 


empf. u. versendet auch unter Nachnahme das 
Generul-Debit: Bunkgeschäft 


Lud. Müller & Co. 


in Berlin, Breitestr, 5 und 
in Hamburg, Nürnberg und München. 


n Palomp - Ar : Aitnbomititnm 


* 


1 


Loose in Stettin bei: Rob. Ta. Soaröder Nacafl., Schulzenstr. 32, G. A. Kaselow, Frauenstr. 9. 


— Uhrinthaum-Üoniect, —— 


delieat im Geschmack und reizende Neuheiten für 
den Weihnachtsbaum. 


aſtor] 1 Kiste en, 440 Stück für 3 Mk. Nachnahme 


versendet Comfeet-Versandt-Haur 
Emil Wiese, 
Dresden 16, Holbeinstrasse No. 149. 1 
Wiederverkäufern sehr empfoblen. 


— ee 


| 


* £ N ' ann 


n s 
I Ader Ile b ce net ee 


un Ganz Leinen und Ganz⸗Leder 


Schweinefleiſch: Karbonade 1,60, Schinken 1,40, Der 
2 00 ch nberger und mau kann ſich kaum einen graziöſeren Abs 


Bauch 1,30 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,80, von J. Brahms, Goepfert und J. Rhein 

Keule 1,60, Vorderfleiſch 1,20 Mark; Hammel⸗ und die Wahl der Männerchöre ſichert eine ge⸗ ſchluß einer eleganten Toilette denken. Bei der 
fleiſch: Kotelettes 1,50, Keule 1,40, Vorderfleiſch fällige Abwechſelung, beſonderes Intereſſe dürfte vor einigen Tagen ſtattgefundenen Trauung einer 
1,20 Mark; geräucherter Speck (ausgewogen) dabei das von dem Dirigenten Herrn Robert engliſchen Ariſtokratin erſchienen die ſechs Brant⸗ 
2,00 Mark per Kilo. Geringere Fleiſchſorten Seidel vierſtimmig geſetzte „Kriegslied der Buren“ jungfern in gleichen Koſtümen aus kremefarbenem 
waren 10 bis 20 Pf. billiger. — Bratgänſe a Atlas und blaßroſa Chiffon. Die in Ueberein⸗ 
wurden mit 46 bis 52 Pf., ſchwerere Einſchlacht⸗ 22 ſtimmung mit dieſen zarten Farben gehaltenen 
gänfe mit 54 bis 60 Pf. per Pfund bezahlt. 

* Verhaftet wurde wegen Diebſtahls 
der Arbeiter Auguſt Breitenfeld und der bereits 
vielfach vorbeſtrafte Arbeiter Otto Ehrreich, 
ferner wegen Sittlichkeitsverbrechens der Schneider 
Anton Barduhn. 

* In Gartz a. O. wurden geſtern Nach⸗ 
mittag durch ein großes Schadenfeuer 
20 Stallungen zwiſchen der Breitenſtraße und 
dem Kloſterhof ganz oder theilweiſe zerſtört. 
Mehrere Stück Ktleinvieh kamen in den Flammen 
um. In einem der abgebrannten Gebäude be⸗ 
Fand ſich eine Kürſchnerwerkſtatt und wurde dort 
werthvolles Pelzwerk ein Raub der Flammen. 

* Am Todtenſonntag, den 26. No⸗ 
vember, iſt für den Handel mit Blumen und 
Kräuzen die Zeit von 7 bis 9%, Uhr Vor⸗ 
mittags, von 12 bis 2 Uhr Mittags und von 
3 bis 8¼ Uhr Nachmittags freigegeben. 

* Zum Beſten des Stettiner Muſiklehre⸗ 
riunen⸗Vereins gab geſtern Frau Könige 
Magnus mit einigen ihrer Schülerinnen ſowie 
unter Mitwirkung der Pianiſtin Frl. rina 
Voigt ein Konzert in der Abendhalle, das 
erfreulicherweiſe ſehr zahlreich beſucht war. Es 
iſt eine althergebrachte und durch die Verhältniſſe 
gerechtfertigte Sitte, an den Leiſtungen von 
Schülerinnen nicht im Einzelnen Kritik zu üben, 
um jo weniger, wenn die jungen Damen ſich in 
den Dienſt der Wohlthätigkeit ſtellen. Wir be⸗ 
gnügen uns mit Hervorhebung der Thatſache, 
daß die angehenden Künſtlerinnen ſich der ihnen 
geſtellten Aufgaben mit beſtem Erfolge entledig⸗ 
ten. Die verſchiedenen Darbietungen legten 
Zeuguiß ab von dem Lehrgeſchick der hier als 
Sängerin beſtens geſchätzten Konzertgeberin, deren 
Methode geeignet erſcheint, den Schülerinnen eine 
ausgezeichnete Verwerthung ihrer ſtimmlichen 
Mittel zu ſichern. — Von Frl. Voigt hörten 
wir ein „Largo“ von Kirchner und zwei Klavier⸗ 
ſätze von Jeuſen vortragen. Das Spiel der 
Dame hat an Ansdrucksfähigkeit, ihr Auſchlag 
an Energie gewonnen, Letztere fand ſogar in dem 
„Largo“ etwas zu reichlich Verwendung. Weit 
beſſer lagen der Pianiſtin die beiden Jenſen'ſchen 
Kompoſitionen, von deuen beſonders die „Ga⸗ 
latea“ durch geſchmackvolle Wiedergabe intereffirle. 


hervorrufen. 


5 F IBlumenmuffs erregten die Bewunderung der ges 
Srhiffsnachrichten. " -- (ſſamten anweſenden Weiblichkeit. Die Zugenden 


— Der Hamburger Dampfer „Auguſte Vils der aus gelblichen Chryſanthemen zuſammen⸗ 


toria“ begegnete Abends auf feiner jüngſten] geſetzten, mit gelber Seide abgefütterten Muffs 


Fahrt nach Newyork dem von Newyork nach 
Kopenhagen fahrenden däniſchen Dampfer „Polar⸗ 
N * . — gab. > — 

tte am 16. Oktober während eines Sturme * 
ſeine Schraube verloren. Der Kapitän der 90 Maiglöckchen. 
Auguſte Viktoria“ ließ bei hohem Seegange ein] Phantaſieartikl wurde an einer langen, 
Boot ausfegen, dem es unter Führung des erſten Perlen verzierten Goldkette getragen. Die einen 
Offiziers Eckhorn gelang, in die Nähe des be anſehulichen Werth repräſentirenden Ketten waren 


ſchein. Das 


drängten Dampfers zu kommen. Es wurde da- das Geſchenk des Bräutigams. 


bei mit beſtem Erfolge Oel zur Beruhigung der man, kürzlich einige Muffs von ſehr aparter 
Wellen benutzt. 975 Kapftin des däniſchen Wirkung. Dieſe waren aus Parmaveilchen a 
Schiffes ſchlug indeffen die Hülfe ans, und das ſammengeſtellt, mit Zobel f oder Hermelin nebſt 
Rettungsboot kehrte unverrſchteter Sache nach feinem Volant von blaßlila Seide „eingefaßt und 
einer dreiſtündigen, ſehr gefährlichen Fahrt zurück. zeigten in der Mitte ein Sträußchen von Tuber⸗ 
Die Paſſagiere der „Auguſte Viktoria“ deran⸗ doſen. Für das Auge dürfte es kaum etwas 
fialteten zum Beſten der Mannſchaft des Reizenderes geben, als eine Kombination von 
Rettungsbootes ein Konzert, bei welchem Frau lapaniſchen Maßliebchen vom tiefen Gelb bis 
mitwirkte, und welches 1185 zum goldigen Braun, untermiſcht mit Ranken 
Der Amerikaner General Collis von röihlich gefärbten Herbſtlaub und Schlupfen 
Kapitän das Geld mit einer von türkisblauem Seidenband. Wie die Mo⸗ 
Raffagiere diſtinnen der „Ville Lumiere“ prophezeien, wer⸗ 
den die Blumentuffs bald als unentbehrliches 
Zubehör für jede ſmarte Balls und Geſellſchafts⸗ 
robe gelten. f 
Graz, 14. November. Heute um Mitter⸗ 
nacht feuerten Radfahrer auf der - Göftinger 
Straße nächſt Graz nach einem kurzen Streit 
wegen Ausweichens auf einen Grazer Fiaker, 
tödteten einen Fahrgaſt, verwundeten zwei Fahr⸗ 
gäfte und den Kutſcher ſchwer und fuhren davon. 


Schumann⸗Heink 
Mark ergab. 
überreichte dem 
kleinen Denkſchrift, in welcher die 
ansführten, der Muth der Rettungsmannſchaft 
habe ihnen die Ueberzeugung gegeben, daß ſie 
ſich im Falle eines Unglücks auf die Seeleute 
der „Auguſte Viktoria“ verlaſſen könnten. 
Antwerpen, 14. November. Die Schiffs⸗ 
beſatzung des belgiſchen Dampfers „La Belgique“, 
welcher auf den Needles ſtraudete, gilt nunmehr 
ne auf die acht als gerettet Gemeldeten als ver: 
oren. - 
* en 2 — 3 
atſon telegraphirt, der amerikaniſche Kreuzer 
„Charleſton“ ſei am 2. November früh auf Jahren im Irrenhauſe geftorben, or 
einem nicht auf den Schiffskarten verzeichneten Peſt, 14. November. Der auch im Aus⸗ 
Korallenriff drei Meilen nordwweſtlich don den lande allgemein bekannte Akrobat Emerich Olah 
Guinapak⸗Felſen im Nordoſten von Luzon auf⸗ wurde heute in der Nähe der Hauptſtadt bei 
gelaufen. Die an Bord befindlichen Mann⸗ einem Auefluge von ſeinem Kollegen i 
ſchaften feien, mit Gewehren bewaffnet, wohl- ermordet. Das Mordmotiv ſoll in der Rivalität 
behalten auf der Camiguin⸗Inſel gelandet. Die der beiden Akrobaten zu ſuchen fein; Olah war 
Eingeborenen ſeien ihnen freundlich entgegen⸗ für nächſtes Naß zu den internationalen Ring⸗ 
ekommen. In Folge des zur Zeit wehenden kümpfen in Paris engagirt. 
Nordoſtmonſuns und der in Folge deſſen hoch⸗ — [Sonderbares Geflügel.] „Was, das ſoll 
gehenden See ſei der Heizraum des „Charleſton“ eine Portion Putenbraten ſein? Das iſt ja 
völlig unter Waſſer geſetzt. Das Schiff liege ſchon mehr „LP iputenbraten“.“ f 
hinten feſt, ſei aber vorn aus dem Bereich des — Auf einem Balle.] Fräulein Lena: „Herr 
Waſſers. Vorräthe ſeien für zehn Tage aus Schulze, ſehen Sie mal, Ihr Freind da drieben 
tanzt immer mit einer gewiſſen Grazie.“ — 
„Nee, nee, Freilein, da irren Se ſich, das iſt ä 
gewüles Freilein Meier, mit der er äben danzt, 


„14. N vember. Der berühmte Maler 
Geza Mirkoveky iſt heute im Alter von vierzig 


n Hongkong auf 
lelegraphiſchem Wege Hülfe beſtellt. 


Mitgiieder zu den kleinſten Menſchen gehören 
dürſten; dabei ſind dieſelben durchweg normal 
le ber. van u heute Morgen in der ER eee eee 
Redaktion einen Beſuch abſtatteten, erwieſen ſie RR ; ar 

10 als 2 recht c ug manche e Rn Kunſt und Wiſſenſchaft. 
ie deutſche Sprache noch manche Swierigtit] Wiesbaden, 14. November. Joſef Lau 
bereitet, da die kleinen Herrſchaften fait durchweg schreibt an einem. nenen Hebenoler Drang 
uugariß der Nationalirät find; Weiter bringt das Dieſes fein drittes Werk hat den Großen Kur⸗ 
ne Programm neben Geſang und Serpentin⸗ fürſten zum Mittelpunkt und ſoll im Winter 
sang SAufionen, Parterres und Luftgymnaſtit, 1900 —1901 zur erſten Aufführung kommen. 


Neneſte Nachrichten. 

Berlin, 15. November. Das Kaiſerpaar 
wird auf der Reiſe nach England von den beiden 
1 * gm a e (nicht von 
der kleinen Prinzeſſin) begleitet fein. 

Wien, 16. dennen. Heute findet in 
Peſt ein Kronrath ſtatt, zu welchem ſich auch 
Graf Clary und der Leiter des Kriegsmini⸗ 
ſteriums Ritter von Kriazolucki begeben wird. 
; Antwerp 15. November. Hier gehen 
allerlei Gerüchte über die bevorſtehende Zahlungs⸗ 
ein ſtellung einer der bedeutendſten Londoner 
Diamantfirmen, Die Paſſiven der betreffenden 
Firma ſollen über eine Million betragen und 
mehrere Antwerpener Häuſer dadurch in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen ſein. N 
Gent, 15. November. Geſtern Abend fand 
j hier ein ſtark beſuchtes Meeting gegen den ſüd⸗ 
afrikauiſchen Krieg ſtatt. Die Verſammlung 
war von Sozlaliſten einberufen worden. Als 
Hauptredner traten die Sozialiſtenführer Au⸗ 
ſeele ꝛc. auf. Eine Tagesordnung gegen Cham⸗ 
berlains Politik wurde mit großer Majorität 
angenommen. 

Amſterdam, 15. November. Ein Orkan. 
richtete geſtern großen Schaden in Pmuimen an. 
Im Hafen war das Waſſer 2½ Meter über den 
gewöhnlichen Stand und die Stadt war zum 
größten Theil überſchwemmt. Das Schleuſenwerk 
ift theilweiſe zerſtört und über 40 Schiffe warten 
im Hafen, um ihre Reiſe durch den Kanal fort⸗ 


ſetzen zu können. a 
Paris, 15. November. Dem „Gaulois“ 


für Letztere iſt das berühmte Gerting⸗Trio 
wonnen. An Abwechſelung dürfte es alſo nicht 


len. f . ein. 

ro e A & ehrichten. 
i — Zu elner eigenartigen Demonſtration für 

ſtraße 40, die andere Alidammerſtraße 13, er⸗I die Kanalvorlage kam es gelegentlich der Hof⸗ 

brochen und geplündert. Die Diebe erbeuteten] jagd in Letzlingen. Als der Kaiſer, der ſehr 

Handwerkszeug. Kleidungsſtücke, Bier und Brannt⸗ aufgeräumt war, die Strecke des erſten Tages 

wein. Auch eine Anzahl leerer Bierflaſchen wurde! befichtigte, rief ein Gaſtwirth aus Dörnitz, der 

mitgenemmen. — Im Haufe König Albertſtraße] ſich in der erſten Reihe des Publikums befand, 

15 wurde am Sonntag Nachmittag eine Hof⸗ mit weithin ſchallender Stimme: 

„Mög's unſerm Kaiſer unn gelingen, 

2 5 an. 

Damit ſſer zu gr a 
hofſtraße 16 verübt. Die Diebe verſchafften ſich! Komm' deutſche kur 0 Wehr zu Stande.“ 
gewaltſam Zugang zu einem Handelskeller, wo] Mit einem jubelnd aufgenommenen Hoch anf den 
fe eine Menge Lebensmittel, Zigarren, Bier und] Kaiſer ſchloß der Gaſtwirth. Der Kaiſer dankte 
zwei Portemonnajes mit geringem Juhalt an] freundlich für dieſe ihm dargebrachte Ovation 
Baargeld wegnahmen. Zum Fortſchaffen der und fag:e dann zu ſeiner Umgebung: „Das war 
Sachen haben die Spitzbuben wahrſcheinlich ſchön. . f i 
einen ebenfalls vermißten Korb benutzt. 1 Bei einigen der letzten faſhionablen Hoch⸗ 

— Das Konzert, welches der Schütz ſcheſ zeiten in London und Paris machte man die 
Muſik⸗Verein am Freitag im Konzerthauſe Wahrnehmung, daß die das Gefolge der Braut 
veranſtaltet, bietet ein recht intereſſantes Pro⸗ bildenden jungen Mädchen ſtatt des bis dahin 
Lamm. Zur Mitwirkung iſt die verſtärkte | üblichen mehr oder minder umfangreichen Bou⸗ 
Sladitheater⸗Kapelle gewonnen und wird diejelbe | quets einen aus künſtlichen und friſchen Blumen 
alle Männerchöre begleiten, außerdem die Sinfonie ! gefertigten Muff in der Hand trugen. Sehr viel 


All-Dammer Elektricitäts-Werke Act-Geg. zu At-Damm. 


Eingezahlter Kapital 6 000 000 Mark. 


— 6 3 7 — 

3 Ielene Alltzich, 
American Dentist 
hir Damen u Minder, 

ga rade pla ls u, 4. St. 


and 


Beleuchtungsanlasene oo e e eo 0 


Elektrische e eo eo Kraftübertragungen 


Strassen- und Kleinbahnen % % e 
Specialität: 


Stationäre und transportable 6 e s 0 00 
Maschinentelegraphen für Kriegs- und Handelsschiffe. 


— — 2 
Zahn⸗Atelier 
Job. Kröger 


6 O Aceumulatoren 
Blitzableiteranlagen und Untersuchungen. 


befindet ſich jetzt 
17, RNoſmarktſtraſſe 17, 
neben Geleineky. 


[Geſangbücher 


in guten und foliden Einbänden, 


|| Stettiner Ausih verein. 


Freitag, den 2/4. Nov., Abends 7½ Uhr, 
im Concerthauſe: 
Manasse, 


dramatiſches Chorwert von F. II gar. 
Soliſten: Fräulein Münch, Herr Mildach, 


a 5 : 3 . 5 5 Herr ern . = 
(keine ſogenannten Halbleineneinbände mit unhalt⸗ e den bret deren: 
baren P apierdecken, 5 5 zu 8, en —— n 
keine ſogenannten Conſiſtorial⸗ u. Contracts⸗ n an Zercinchane enfabetr: m an, 
Einbände) Familien⸗Abend für Stift Salem. 
4 Außer Vorträgen von der Kapelle des Königs-Negi- 
8 ments findet eine Reuter⸗Vorleſung ſtatt und werden 
in großer Auswahl vorräthig bei 11 Scioptikonbilder aus Finnland vorgeführt 
N N Hour Speife und Trank ift geſorgt. Eintritt 50 . 
BR 6 88 Der Nähverein für Stift Salem. 
a ® ur = ET ie“ 
% rassimahn, Haas, Unterleibsteiden. 
S Geſchwüre jeder Art, Blaſenleiden, Mannes: 
Kirchplatz 4, Breiteſtraße Arla2, Lindenſtraße 25, f Pa We pa 
Kaiſer Wilhelmſtraße 3. 


Falbe, Berlin, 
Elſaſſerſtr. 44. 


hatten eine Umrandung von Mimoſen; darunter Südafrika bezieht ſich ſämtlich auf die Truppen⸗ 
kam eine Falbel von duftigen Spitzen zum Vor⸗ konzentrationen und die Ankunft der Trausport⸗ 


Jeder dieſer entzückenden] hervor. 
mit) daß in Folge dieſer Erklärung der Befehlshaber 


ba Petersburg und dem kaiſerlichen Luſtſchloß Spala 


mitteln. 


Oberſt in der ruſſiſchen Armee dient, den Zaren 


um Urlaub gebeten, um nach Transvaal zu gehen 
und dort in den Reihen der Buren kämpfen zu 
können. Kaiſer Nikolaus hat, um die Neutralität 
zu wahren, ſich geweigert, dieſen Urlaub zu ge⸗ 
währen. 

London, 15. November. Aus Durban wird 
vom 10. November berichtet, daß die Geſchütze 
des Kreuzers „Terrible“ nunmehr anfgejtellt 
ſind, wodurch die Stadt gegen jeden Ueberfall 
geſichert iſt. 5 

Ein Telegramm von geſtern Abend aus 


Mittelſtück bildeten loſe herab⸗ ſchiffe. — Die Erklärungen, welche der Prieſter 
hängende Ranken roſig angehauchter Theeroſen Mathews gemacht hat, rufen hier große Bewegung 


Mehrere Blätter wollen bereits wiſſen, 


der Truppen in Nicholſons⸗Nek ſowie ſeine 
ſämtlichen Offiziere nach Einſtellung der Feind⸗ 


In Paris ſah ſeligkeiten vor ein Kriegsgericht gezogen werden 


würden. 

Die Lage in Ladyſmith iſt offenbar zu be⸗ 
denklich, um Nachrichten darüber durchzulaſſen. 
Nur aus Pietermaritzburg liegt das lakoniſche 
Telegramm vor, offiziell werde erklärt, daß das 
Bombardement von Ladyſmith täglich fortdauere, 
jedoch keinen eruſten Schaden anrichte. Ein 
Brod in der Stadt koſtet ſchon 3 Shilling. 

Nach einer Kapſtädter „Central⸗News“⸗ 
Meldung hat der dortige Generalpoſtmeiſter bez 
kannt gemacht, daß von ſämtlichen über Kap⸗ 
ſtadt expedirten amtlichen Telegrammen außer 
den engliſchen nur noch die zwiſchen der portu⸗ 
gieſiſchen Regierung und dem Generalgouverne⸗ 
ment von Portugieſiſch⸗Oſtafrika paſſiren dürfen. 

„Central News“ melden aus Waſhington, 
daß ſie weder auf dem Auswärtigen Amt, noch 
auf der japanischen oder ruſſiſchen Botſchaft 
etwas von einem ruſſiſch⸗japauiſchen Konflikt 
ernſter Natur erfahren konnten. f 

Nach einem Pariſer „Dalziel“⸗Telegramm 
hätte die engliſche Regierung von der franzöſi⸗ 
ſchen Erklärungen darüber verlangt, weshalb fie 
beim Ausbruch des Transvaalkrieges den Offi⸗ 
zieren geſtattet habe, in das Burenheer einzu⸗ 
treten. 


Warſchau, 


Keule 1,50, Filet 2,00, Vorderfleiſch 1,20 Mark, triomphale von H. Ulrich zum Vortrag bringen. Geſchmack und Phantaſie kommt bei der Her⸗zufolge hat der Prinz Louis Napoleon, der als 
f Säugerchor fingt a capella-K fitionen ſtellung dieſer reizenden Neuheit in Anwendung 


15. November. Zwiſchen 
fand in den letzten Tagen ein reger Depeſchen⸗ 
wechſel ſtatt. Der Kriegsminiſter erhielt Be⸗ 
fehle zu Truppenverſchiebungen. Die Be 
ſchleunigung der Abreiſe des Zaren aus Spala 
wird in unterrichteten Kreiſen als Zeichen der 


Verſchärfung der Sitnation in Aſien aufgefaßt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 15. November. Geſtern Abend 


fand in Charlottenburg zu Gunſten der Buren 


eine, auch von Studirenden der techniſchen Hoch⸗ 
ſchule befuchte, Volksverſammlung ſtatt, welche 
zahlreich beſucht war. Reichstags⸗Abgeordneter 
Dr. Böckel betonte, alle Mächte, hervorragend 
Deutſchland, hätten ein Intereſſe daran, daß 
Lourenco⸗Marquez nicht in engliſchen Beſitz ger 
lange. Es wurde eine Sympathiekundgebung 
für die Buren beſchloſſen und dieſelbe an den 
Präſidenten Krüger und Dr. Leyds zu über⸗ 

Wien, 15. November. 
Thronrede wird von der geſamten hieſigen Preſſe 
als nichtsſagend, nüchtern und trocken bezeichnet. 

Teplitz, 15. November. Im Franzis ka⸗ 
Schachte der Dux⸗Bodenbacher Bahn erfolgte ein 
Einſturz, wodurch der Betrieb vollſtändig zerſtört 
wurde. ee 

London, 15. November. „Daily Mail“ 
veröffentlicht ein Telegramm aus Mafeking vom 
31. Oktober und berichtet, daß in Mafeling 
Alles wohl ſei. 

Daſſelbe Blatt veröffentlicht einen Brief 
Lord Salisburys, worin dieſer gegen die Ans⸗ 
legung ſeiner Rede auf dem Baukett des Lord⸗ 
mayors Einwendungen erhebt. Er ſtellt in Ab⸗ 
rede, daß die Regierung ſich von der Erwerbung 
der Goldminen und des Trausvaallaudes habe 
leiten laſſen, als ſie den Krieg gegen die Buren 
beſchloß. Salisbury ſtellt feſt, daß die Regie, 


ee 1 r 
J Warenzeiohen und 


Musterschutz besorgen 


H. &. Pataky 


Berlin NW., Luisenstr, 25 
Putont-Verwertun 
Patentorooesse. Gutachten 
Auskunft u. Prospekte gratis. 


— 


Gegründet 1582, 


1 ſchwarzes Damen. Jacket, feblanf. Figur, zu der⸗ 
kaufen : 


N 


aradeplatz 2, 2 Tr. rechts. 


8 a 
onnerſtag, d. 16. Novbr. (S. II), Anfang 79 5 
18. Gaſtſpiel Emi! Schirmer. a 8 i 
feſt“. Luſtſpiel in 3 Akten von Moſer. i 

Freitag: Gaſtſpiel Emil Schirmer. „Als id 
wiederkam 

Bellevue-Theater, Donneritag Bons 
giltig) zu gewöhnlichen Preiſen: „Der Trou⸗ 
badour“. Oper von Verdi. 

Freitag: Neu einſtudirt. „Don Cacſar“. Operette 
von Dellinger. 


Concordia- Theater. 


Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn ne 
Hente Donnerſtag, den 16. November 1899: 
Grosse Extra- jalitäten-Vorstellung. 
Auftreten von Artiſten nur 1. Ranges. 
Vollſtändig neues internationales Programm. 
Nach der Vorſtellung: Großer Elite⸗Künſtler⸗Vall. 
Morgen Freitag, den 17. November 1899: 
Grosse Speeciaiktäten - Vorstellung, 
Groſſes neues Rieſen⸗Programm. 

Nach der Vorſtellung: Große Künſtler⸗Reunion. 
NB. Vorzugsbillets & 80 und 60 ſind in den 
bekannten Vorverkaufsſtellen zu haben. 

Ki 282 
Stier m-%4- Säle. 
20, Wilhelmſtraße 20. 


Thkier garten. 
(Schönſter Garten Stettins.) 


Reichhaltiger Thierbeſtand. 
Eutree 20 . Kiader 10 . 


Die italleniſche] @ 


r e POT. 3 ne m 


Liverpool, 15. November. Eine Feuerd⸗ 
brunſt zerſtörte geſtern in den hieſigen Doch 
eine große Menge Heu, welches nach Südafrilg 
eingeſchifft werden ſollte. Der Schaden wird auß 
5 Millionen Franks geſchätzt. 


5 2 — 
Vörſen⸗Berichte. 


Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 15. November wurde für in ländiſches Ge 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Stettin: Roggen 135,00 bis 140,00, Weizen 
144,00 bis 146,00, Gerſte 135,00 bis 144,00, 
Hafer 130,00 bis —,—, Kartoffeln —,— bis 
—.— Mark. 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
140,00, Weizen 145,50, Gerſte 144,00, Haſer 
130,00 bis 134,00, Kartoffeln —,.— Mark. 

Stolp: Roggen 139,00 bis —,—, Weizen 
153,00 bis —, —, Gerſte —,.— bis —.—, 
Hafer 122,00 bis —,—, Kartoffeln —,— bis 
—,— Mark. 

Platz Stolp: Roggen 139,00, Weizen 
153,00, Gerſte —,—, Hafer 122,00 Mark. 

Nenſtettin: Roggen 142,00 bis —,—, 
Weizen —— bis ——, Gerſte —,— bis 
m, Hafer —.— bis —,—, Kartoffeln —.— 
bis —,— Mark. 

Platz Neuſtettin: Roggen 142,00 Mark. 

Anklam: Roggen 135,00 bis 142,00, 
Weizen 142,00 bis —,—, Gerſte 130,00 bis 
150,00, Hafer 126,00 bis 127,00, Kartoſſeln 
36,00 bis —,.— Mark. 

Platz Auklam: Roggen 135,00, Welzen 
142,00, Gerſte 140,00, Hafer 127,00 Mark. 

Stralſund: Roggen 135,50 bis —.—, 
Weizen 143,00 bis —,—, Gerſte 142,00 
, Daſer 121,00 bs —,—, Kartoſſe 
37,50 bis —.— Mark. 


Ergänzungsnotirungen vom 14. November. 


Platz Berlin (nach Ermittelung): Roggen 
144,00, eizen 149,00, Gerſte —.—, Hafer 
140,00 Mark. 0 


Platz Danzig: Roggen 138,00 bis —,—, 
Weizen 148,00 bis 149,00, Gerſte 140,00 bis 
142,00, Hafer 114,00 bis 120,00 Mark. 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 14. November gezahlt loo 


Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Jol 


und Speſen in: 

Network: Roggen 154,40 Mark, Weizen 
169,70 Mark. 

Liverpool: Weizen 175,80 Mark. 


100,8 Alu 


Miga: 


i Roggen 158,70 Mark, Weizen 
171,75 Mark. 


Magdeburg, 14. November. (Zuckerbericht.) 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement —.— 
bis —,—. Nachprodnukte exkluſwe 75 Prozent 
Rendement —,— bis —,.—. Brodraffinade 7 


—.—. Brodraffinade II —,.—. Gem. Naffi⸗ 
nabe mit Faß —— bis . Gem Melis I 
mit Faß —.— Rohzucker I. Produtt 


Trauſita f. g. B. Hamburg ber Nobember 9.07% 


März 9,47%, G., 9,52 ½ B., ver Mürz 9,57½ G., 
9,62%, B., per Mai 9,62 ½ G., 9,65 B. Stim⸗ 
mung: Behauptet. i 

Bremen, 14. November. Raffinivtes Petroleum 
loko 8,15 B. Schmalz ruhig. Wilcox in Tubs 
2934, Pf., Armour ſhield in Tubs 29¾ Pf., andere 
Marken in Doppel⸗Eimern 30¼ —30¼ Bi, 


für Donnerſtag, den 16. November. 
den Niederſchlägen. 


2 Schwarze Seiden stoffe 

in unerreichter Auswahl mit Garantieſchein für 
gutes Tragen, als auch das Neueſte in weißen 
und farbigen Seidenſtoſſen jeder Art. Nur erſt⸗ 
klaſſige Fabrikate zu billigſten Engros⸗Preiſen 
meter⸗ und robenweiſe an Privite porto⸗ und 
zollfrel. Tanſende von Anerkennungsſchreiben 
Muſter franko. Doppelt. Brieſporto nach d. Schweiz. 

Seidensto f-Fabriis-Union 


Ado Iftrieder d Ge, Fürie.zscn eiz), 


Königl. Hoflieferanten. 


Schreiben Sie eine 

Ine, flotte Handschrift, dann sollten 
..2 5boennecken’s Norwalfedern 181 
oder EF (1 Huns«: en 


Ueberall vorrätig, wo nıca, wu 
Berlin # PF. SOENNECKEN # BONN # Lega 


Stettin, 15. November. 
Meter. 


Im Revier 5,69 


Am Dienſtag, den 14. cr., Vormittags 
10 Uhr, verſchied ſanft nach langen, ſchweren 
Leiden mein innig geliebter Mann, Bruder, 
Schwager und Onkel, der Magiſtrats⸗Sckretalr 


Hubert Krohn 

im 55. Lebensjahr. 4 

Dies allen Verwandten, Freunden und Be⸗ 

kannten mit der Bitte um ſtllles Beileid. 
Die lieftrauernde Gattin 

Elise Krohn geb. Klein. 


Die Beerdigung findet am Freitag, den 
17. d. M., Nachmittags 2 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe, Kurfürſtenſtr. 13, aus ſtatt. 1 


FNamilieu-Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: F. Schotnecht [Sanz]. Eine 
Tochter: Georg C. Brock [Stettin]. 

Verlobt: Fräulein Helene Jachmann mit Herrn 
Richard Roſenſtein [Bromberg ⸗Stettin!]. ? 

Geſtorben: Frl. Marie Retsler [Stettin]. Ww. 
Marie Ketel geb. von Mitzlaff, 60 J. [ Stralſund 
Wilhelmine Gutzmann geb. Liebmann, 70 J. [Eöstin]. 
Louiſe Ruſt geb. Schneider, 52 J. [Prenzlau l. 


diggen 150.20 Mact, Weizen a 


Warmes, meiſt trübes Wetter mit anhalten⸗ 
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arzer Kanarien- Vögel, 


Wa 5 u. Klingelroller, St. 5, 6, 8, 10, 12, 
25 M,, Bien e ei BL: 5 es 
igerfinken, reizende Sänger, gar 2, * 
Prachtfinken, 5 x 25 
Kardinäle, herrliche Suiten Stück 5,00 
Paradiesvögel, „ " 5,00 
Chineſiſche Nachtigalen, , > „ 500 
Webervögel, im anz 9 Paar 3 u. 4 M., Bivergs 
papageien, Zuchtpaare P. 3 M., kl. Papageien“ ſprechen 
lernend, Stück 5 u. 6 M., ſprechende zahme Papagelen 
von 30 M. Verſandt gegen Nachnahme, Garantie leb. 


Bekanntmachung. 


Bei der ſtattgehabten Auslooſung der für 1899 zu 
Agenden Kreisobligationen des Kreiſes Greifswald 
E And folgende Nummern gezogen worden: 
I. und II. Emiſſion Lite. A. Nr. 14, 34, 36, 39, 
2 40, 55, 79, 176, 182, 197, 236. 305, 339, 
= % 354 über je 600 Mark. 
E AR Lite. B. Nr. 14 über 300 Mark. 
III. Emiſſion Litir. A. Nr. 31, 35, 36 über je 
600 Mark. 
IV. Emiſſion Liitr. A. Nr. 33, 39 über je 


„New Century „Galigraph‘] ; 


and 


DENSMORE, 


e 1500 Mark. Aaken 

2 9 Littr. 3 Nr. 74, 117, 177 über je 600 Mark. . Förster, Bogel-Erport, Chemnitz i. Sa. 
* Littr. C. Nr. 117 über 300 Mark. ee 
3 V. Emitfien Lättr. A. Nr. 35, 40, 41, 51, 77, 81 4 Schöne 

u. über je 1000 Mart. Die beiden besten 


> Littr. C. Nr. 8 63 über je 200 Mark. 
N v1. Emiſſion Littr. A. Nr. 34, 39, 40, 42, 55 über 
7 e. 1000 Mark. f 
ltr. C. Nr. 61, 63, 150 über je 200 Mark, 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt 
werden, den Kapitalbetrag vom 2. Januar 1900 ab 
gegen Rückgabe der Obligationen und der Zinskoupons 
der ſpäteren Fälligkeitstermine ſowie der Talons bei 
hs der Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe hierſelbſt in Empfang zu 
* nehmen. 
F Von den im Jahre 1897 ausgelooſten Obligationen 
iſt noch nicht eingegangen: 
III. Emiſſion Littr. B Nr. 38 über 300 Mark 
A Von den im Jahre 1898 ausgelooſten Obligationen 
3 ſind noch nicht eingegangen: 
2 I. 2 ne A, Nr. 65, 156, 172, 273 über 
Mar 
IV. Ehiffon Littr. C. Nr. 1 über 300 Mark. 
. er u 1899, 
rath. 
Be - Behr. 
en > [23 * * 1 
- für die Kückenmüßhle. 
zZ Für die Anſtalt Kückenmühle, welche mit ihren 
* ſchwachſinnigen, meiſt ganz armen Zöͤglingen der Unter⸗ 
ſtützung ſehr bedarf, beabſichtigen wir, wie gewöhnlich 
= edem zweiten Winter, einen Verkauf weiblicher Hand⸗ 
iten und anderer nützlicher Gegenſtände zu ver⸗ 
5 anftaften. Wir bitten herzlich um Gaben zu dieſem 
5 Bazar, da unſere Mittel ziemlich erſchöpft find, und die 
= Ka noch immer auch auf unfere Hülfe rechnet. Der 


Bazar findet am Mittwoch, den 6., und Donnerſtag, 
der 7. Dezember, in der Aula des Marienſtifts⸗Gymna⸗ 


2 ſiums Der * 
2 Vorſtand des Frauenvereins 
für Kückenmühle. 


Frau Conſi 8 Wrangelſtr. 8, II 
Fräulein Adele Masche, am Königsthor 10, IT, 
Frau — Weicker, am Königsplatz 8, part. 


Schreibmaschinen der 
N Welt. 
New Century „Caligraph**. Unerreicht in: 8 S > 
Leistungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit. „Densmore“. 
Beide mit den modernsten Verbesserungen versehen. 
cht auf beiden Systemen. 


vag el 


die auch im Käfig gesund und sangeslustig bleiben, 
sichert das einzig bewährte 0 fach preisgekrönte 
Voss sche Vogelfutter mit der Schwalbe, 
für jede Vogelart naturgemäss ferlig gemischt, in 
versiegelten Packeten erhältlich in Stettin in der 
Hauptniederlage A. Lippert Nachf., München- 
brückstr, 5, ferner bei Joh. Amort, Werder 
strasse 33, Allr. Bürgener, Moltkestrasse 1, 
Martha Fass, Falkenwalderstr. 132, Fritz 
Reimann, Stöltingstrasse 96. 


15 7 
Ff. Verbandswatte 
in bewährter Qualität, Gichtwatte und 
Fichtennadel-Oel für Gicht und rheu⸗ 
matiſche Leiden, ſeit Jahren bewährt, empfiehlt die 


Watten-Fa 


r ititt, 26. . Nelke, Juhrſtr. 26. 


Lrania, 


hochfeines erſtklaſſiges Fabritat bei 
illigſten Preiſen. 8 gratis. 
2 Solv. Wiederverkäufer gefucht. mi f) 
Urania- Fahrradwerk 
. Tanner, Cottbus. 


Lindenſtr. 25, 1 Tr., 
5 Stuben, Badeſtube, Waſſerkloſet, Küche und Zubehör 


zum 1. Januar zu vermiethen. Näheres daſelbſt oder 
Kirchplatz 3. 1 Treppe. 


Wilhelmfr. 20, 3 Tr., ae 


Cabinet, Küche, Cloſet und Zubehör zum 1. Dezember 
an ordentliche Leute zu vermiethen. Näheres Wilhelm⸗ 
ſtraße 20, Eingang Mitte, 1 Treppe rechts. 


Wilhelmſtr. 20, u. 


Enterri 


Schriftliche Arbeiten werden prompt angefertigt. 


(Bis zu Mk. 25.— werden bei Ankauf einer Maschine in Anrechnung gebracht.) 


BROOKS Schreibmaschine‘ 


mit sichtharer Schrift. 


„HRANDTS Kopier maschine.“ 


Farbbänder, Kohlenpapier, sowie sämmtliches Zubehör aller Systeme. 
Vorführung kostenlos und ohne Verbindlichkeit. — Fachmännischer Rat. 


Eigene Reparaturwerkstatt für Maschinen aller Systeme, 
* 


Alte Maschinen nehme in Zahlung, habe Maschinen in jeder Preislage abzugeben von Mk. 25.— bis Mk. 560.—. 


Vervielfältigungsapparat „COYCLOSTYLE“ 


liefert 500 2000 Copien von einem Original. 


United Typewriter & Supplies Co. Berlin. 


Er ende— Berlin 
5 t ꝛc. zum 
2 br. nrü gel mann 5 Klinik Wohnung von 1 Stube, Küche, Waſſerkloſe 
5 * — 1. Dezember an ordentliche Leute zu vermiethen. Näheres 
2 für A s 1 h III aA 3 5 General-Ver treter: Wi helm 20, Eingang Mitte, 1 Tr. rechts. 
‘INasen- und Halsleiden Vormitt: 9-1 Uhr. BB 11 IH 7 8 ti | | 8 Mi helmſtr. 20, Laden mit Wohnung ſofor 
Br Wohnungsnachweis für Curgäste in Pension u. Fr @ zu vermiethen. Näheres 
F Prie. Logis (0111 Mk. tägl. inel..Cur) Sürch 80 erse 18 le ll. on sensir, Ein t 20, 2 Mitte, 1 Treppe rechts. 
er. die Oberin url. E. Hagelberg. Prosp. gratis, n u lüchtiger Drunn: bauer 
= f 25 2 A Neu, borranchond 8 be Kin dauernde Arbeit. 
d Nürnberger Lebensverſi cherungs⸗Bank. S Hl n 2 Hermann Patzer, 
72 G 4 Die Bank gewährt unter ſehr liberalen Bedingun d billige Prämien Lebens: |. 2 sind meine Brunnenbaumeiſter, Wolgaſt i. Pom. 
4 Zweigverein Stettin. Ausftenen, Renten, und Unfall Berſtehernagen je e igen und gegen billige P = Frei — — — 
8 Donnerſtag, den 16. November, Abends 8 Uhr, Tüchtige Vertreter finden jeder Zeit Anſtellung. 8 uberius - Hamburger Cigarren-Haus 
& im Bibliothelzimmer des Sonzerthaufeg: Näheres durch die Direktion der Bank in Nürnberg und deren Agenten, in Stettin durch 38 J Pfeifen ſucht reſpektablen Lr Vertreter A für den Ver⸗ 
Generalver ammlung. . ec. Srauenftr. 207 8 N kauf an Private. Referenzen erbeten. Gefl Anerbieten 
* ä FED u VE ERW Rare 2 3» Dre a Saale t. H. H. 2216 an Rudolf Mosse, Hamburg 
lie Web lber Wahl bon Ami Aion Kon | ir ger Sonden SIE mr 
aeg in Nüruber Herr Vat Poi- > Rn an! Me 1 0 ver Heirat. Adreſſe. Sofort erhalten 
8 Star ‘x 0 2 1 — © W an Sie a. 400 reiche Partien, auch 2 zur Auswahl. 
a ? nein. & naler N a © s — „ Berlin 


. 


* M. Schreiber 


3 Stettin-Ropenhagen. | ehensnerfifermge- K Ms — — 
* Poſida Neid Capt. R. Berleber — Gegründet 1854. — g D 
| | | BE Bere 1 — u eue, — Hanf in Stuttgart. Sohlen 5 Eich in den. VIE 9 CELD 


Hin. und Rückfahrkarten zu ermäht teilen che N N f Spezialität: | zu verdienen 
een Alle Ueberſchüſſe gehören den Verfiherten. H| wart: Schuhe und Stiefel, | et 
05 Tage gültig) im Anschluß an den Bee un. a ar ' Schifferfebub ’ bietet dem Capitalisten die 
| Geenen bei 3 rien der Bankvermögen Ende 1898: Mk. 159 010 665. ron e, | Londoner Börse. 
en‘ ahnitationen erhältli 2 | . h 125. Be 
= . Kad. Christ. Gribel. Darunter Extrareſerven: „ 25 255 361. I Jul. Fein söhne, e e mens 
3 n unſerm Verlage ft e und durch alle 5 a ; 5 /ochen-Börsenberic 
1 eee zu beziehen : Vene ‘ nträ k Verſi erun 9 and 0 resüber i f Filz: und und Schuhwaarenfabrik, Hartha in Sachſen. gratis und franco durch 
FFrasmus Manteuffel 19 9 f KR e 1 Spanischer Portwein * WEHL, Bankgeschäft, 
3 von Arnhausen, d M >; ef M 4 k 1 Mark e e garantirt. Rocohvalescenten zur rung | 3 or ‚Berlin. Tric ichstr, 31. * 
der Lite ee 9e, 08 6 3 55 Millionen. — Millionen. — Millionen. 5 Flaschen 5 a 1110 0 | © 
E £ Emil Goerigk, Kaplan. f 5 ‚ [7 < N 7) ’ Mm 9 D elhagen, Dres on, erainan pla ä. öÜ;³ . . —᷑———— [_ 
1 Für die Messel ech Pommerns bietet | 18 = r a 4 2 2 \ 5 0 Hy \ othek-Darlehen 
32 + er 95 8 und ge⸗ 1 896: 3,7 " un. ” 25 ” 5 Fahrrad⸗ Verſandt. En ländl. u. ſtadt. 1 55 . 
x 5 eten Laten intereſſante Neuhei ee - ; edingungen äußerſt günſti roſpekt zur Verfuͤgun 
muess Buchhandlung, Emil Bender, |f * * 36 ” * 9 6 Prima NT a od gegen Nachnahme. 9 NW eee Verkehrs-Ansta ** 

5 5 Braunsberg (Dftpr.). 22 a : ire och, Eijenat;. Berlin SW. 12, Zimmerſtr. 87. 
E E JA —... * en 
E h * 8 Staats⸗Schuld⸗Sch. 3½ 99,60 0 Kur⸗ u. Nm. Nentenbr.| 4 I01,206 Oeſter. Silber⸗Rente all 9 99400 Pr. Ctr.⸗B.⸗Pfdbr.½ 92,406 Deutſche Elſenb.⸗Obl. Oeſterr. Credit u 990,9 1 Maſch. St. 

; b 7 k U line U 3 0 tie Barmer Stadt⸗Aul. 3½ —.— * 3½ — 1 Credit⸗ „ 4 4 6 5 4 101,506 Pom. Hpp.⸗Verſ.⸗A. 140 8005 Oiberuia 
3 Berliner 1876/92 „ 3½ —— Ponmmierſche , 4 1100,80@| , 1860er L. 1 10. We = „ Com. 3½ 93,508 Pr. Vodener.⸗Bl. 189,75 0 Hirſchberg Leder 
= vom 14. November 1899. Breslauer > 97 — 10 3½ 94,30 BJ „ 1864er L. a BT Pr. Hyp.⸗N.⸗B. 4½ —— Altdauun⸗Colberger —.— br. Central⸗Bod. 163 a 90 8 Maſchin. 
Caſſeler „ 3½ 9, 306 Poſenſche P 4 100,80 Portug. Staats: Anl, IND 80 206 3½ 93.408 Bergiſch⸗Märkiſche 10555 Pr. Hypotheken⸗Bauk [I. 32.206 Höchſter Farbw. 
m.. Dortmunder 3 1 A 54,109 Rumän. Anl. 5 —.— Pr. Pfdbr⸗Bt. 3½ 93,006 Brauuſchweiger 02,75 60 Reichsbaut 156,508 Hörberhlitte A. 
Wechſel. Düſſeldorfer „ 3½ 90.500 Preußische A 4 1100,706 1839 | 4 | 85.60 Nh. Oyp⸗Pfdbr 4 100,406 „ Landesb. Ra Rhein. Hypoth.⸗Baulk —— Hoffman, Stärke 
En Duisburger 5 310 ea . * 3½ 94, > Ruf 5 Al, 1880 4 99,00 Nhein.⸗Wefif. Bde. 4 100,008 Dortmund⸗Gr. Euſch. —.— Sächſiſche 18610 Hoffmann. Waggonf. 
Amſterdam 8 Tg. 169,40 Elberfelder 8 9102 na hein. u. Weſif. — 1 100 Gold⸗ „ 1884 5 104,200 Sä hſiſche 3½ 95,008 Halb.⸗Blankenb. Se Weftdentiche Bauk 128 25 60 Jlſe, Berau. 1 
1 Brüffel 8 Tg. 80,75 6 [Eſſener 9772 92,75 0 „ 3 ˙½ 14408 „ Staatsrente 4 | —.— Schleſ. Boden 3. ——, Magdeburg⸗Wittb. „ 88889 17 Bodensred. 111,10 c Kölner Bergwer 
5 Skandinav. Plätze 1019. ve, 05 ae 1856 35 TR; 1 5 " . 109 har „ Pr.⸗Aul. 24 5 —.— ISchivb. g. Hyp. 4 107 in Stargard-Rüfttin _h_| —, __Iönig Wilhelm 
2 ” 8 2 . ” " WEN 8 ” ” 
N. reg 92 20. 1215 Hann. Prov.⸗Obl. 105 84.80 G 5 * Ba 94,25 0 „ Staats⸗Obl. 7 97,75 Stett. Nat.⸗Hyp. 4½ 97,00 Schifffahrts⸗Aetien. Induſtrie⸗Aectien. gaüchbalunier 
= 3 Mt. 20, 0,105 x Stadt⸗Anl. la hl —.— Schlesw.⸗Holſt. „ 4 10% 80 00 Sdnv. Hyp. 1904 4 —.— . E ET ER EEE 9 890 0 
Madrid 14 Tg. 64,40 8 Kölner EFRE „ % 94,30 Serb. Gd⸗Pſdhr. 5 | 94,06 3½ —.— Argo Dampſſch. 106, 708 L. Löſde n. Co. 
New⸗ York olſto De 3 er „ 57 —— Braunfeh.-Lineb. Sch., , —.— „ amort. St. 4 59 Are Weſid. Bde. 4 100,50 60 Breslauer Ahederei 133,2 Magdeb. Allg. Gas 
Paris 8 To. 80,906 Oſtpreuß. Prov.⸗Obl. 3¼½ 96,30 G0 Bremer Auleihe 1887 3½ —.— Spanier 5 4 | 64,804 Chineſiſche Küſtenfahrer 22998 Berliner Ulnionbr. 116,108), „ Vauban 
1 h Mt. 80,406, 1 5 a 5 2 Hamibg. Staats⸗Aul. 595 —.— Türk. Admin. 5 6508 . ; Hanıb. ae Kactetf. vo. az erden 4 Demo 5 ) 

. i 3 oſener „ BR en „ 400 Fres.⸗2. — 118. Deutſche Ciſenb.⸗Aet. öhm. Brguhaus 224,060 * Pr. 19 
Ei Wien 2 N. . Tee ed 3 72 40 v Sachſ. Staats- Alul. 30 —,— inggar. Gol n l 96.50 De — Halte e Sam oct. = Ho c Rabenhofer n eee en 1151700 
* Schweizer Plätze | 8 Tg. 80,65 B Rheinprov.⸗Obl. 3.½ 9 l 1750 „ Staakts⸗Rente 3 | 86,306) „ Kronen⸗N —.— Aachen⸗Maſtricht 1J125³ 25 North. Lloyd 12449 Pfeſſerberg 246.2 8 G Nähmafchinenfab, Koch 1 * 

Italien. Plätze 10 Tg. 76,00 „Ser. * 92.50 ö „ Staats⸗R. 1897 0 82,75% |Nftdanını-Gofberg 128,25 6 |Schlej. Danpfer-Comp. | 97.,508|Schöneberg Sch. a Eiſenw. 90 
Petersburg 8 Tg. 215.70 19 ½ 90.50 Teutſche Loospapiere Bree ere End. 136,50 00Steltiuer ud . Schulthei b 251106 8 en 
OR Wetfät. Bon. An, 5 3 84,64 „ Brölthaler 95,006. — . — Pochuner 210,000 . e⸗Sp. 100,75 6 
Warſchau 8 Tg. 215, 75 3½ 94,57 :! ——— Sypotheken⸗Pfandbrieſe. Creſelder 107,008 Bank-⸗Aetien. Germania Dortuund 192,00 6 Nor 72 ns 
! Weſibr. 3½ 93,40 Ansb.⸗Gunzenh. Tod.“ —| 29 406 2 Dortmund G. Euſch. 184.5 0 ter en ve ch ſenb.⸗Bedarf 199.306 
Baukdiskout 6, 7 Berliner Biandbriefe 5.1119, 500 Augsburger Eutin⸗Lübeck 59,90 6 Nerun fta dr⸗ r. Fabri 14.8900 Gi ar 70756 
on Lombard 7 = Br 4½.11. 0% Bad. Präm. Al, 7 141.7 00 Auhalt⸗Deſſau 100,10 60Halberſtadt⸗Blkbg. —.— Aachener Diskont⸗Geſ. 134.50 c Allgent. Berl. Omuibus 234.9906 ” ſen-Induſtrie er os 
Geld n " 4 196,096 Bayer 4 1164,09 Bſch. 7 5 1—13. 15 90 70,49 Königsberg⸗Cranz —.— Vergiſch⸗Märkiſche 156,70 G| Allgem, Elektrieitäts⸗G. 388.5 Bl Sele 1. A5 
i ſorten. 3½ é 99/00 Braunſchiw. 20 Thlr.⸗LI — 150,00 a 143¼ 92 256 Lübeck⸗ „Biichen 160,25 [Berliner Bank 117,80 % Aluminium⸗Induſtrie 110 0c hm Portl.⸗Cement 187008 
Sobereigus i Lausch. Centt⸗Pfb. 4 ,— Cölu⸗Mind. Präm. 92 150,250 „ „ 146.17 4 100,00 Marienburg⸗Mlauo. 83,50 „ Handels⸗Geſ. 166.20 Anglos'st.-Onano .. Ne Oppeln. Cement Rs 
20-⸗Franes⸗Stücke 16.19 " „ Bi = 200 rm 50 Thlr. ⸗L. Ar wa „ 00 0 12 100, 280 Dftpr, Südbahn 8,308 es 9 I, 05 am e 218.2 95 300 e ee 99250 
Be 55 1 „ " 3.85.5 übecker , 8 er x 1913 rr. . Skon 10 rl. Ele 5 
re | La Kur⸗ n. Neum neue , 3½ 96,10 Nieininger 7 7 Guld.⸗L. ac 24,40 I 1910 20ʃ 3½ 7 94.500 Deutſche Eiſ.⸗St.⸗Pr. Cheliniger Vauk⸗ Verein ee 706 5 ab ahrt N 66. 56 hoſener Spritfabrik 0 ns 
u EEE a Oſipreußiſche „ 3½ 5500 Wel Oldenburg. 10 Th. -L. 1,0 Dt. Gr. C. Pr. Pf.. 15% 5 Conn. u ‚Dit 15 De 905 ah 30G ſihein— En * 
iche „ 8, 855 PR, 1,1317,1109, Danziger Privatbank 0 5 ie „ . 
Bed: > Ä 201 300 Vonmiöerſche 8 64% 94,60 Ausländische Anleihen. 18 Sant 3½ —.— Alldamm⸗Colberg — Darmſlädter Baut 125 8 n 313,7: 961 . 
0 danöſſche = 80,95 1 " 3 „ b0T0b0T0bTbT00TbTb0T0b |. 4 5, 4 | -,— Breslan⸗Warſchau 97 80 G [Deutſche Vant 20%, 2980 och. nde „VB. C. 75, Au * Aue ud . 
‘ lie 109,45 Met 4 1 00 G |Argentin. Anl. 5, 87 5 Tl. Gedſch. Obl⸗ : 118,206 \Dortnumd G. Euſch. Re Genoſſeuſchaft 187 90 Bae 5 hie 1 5 ee 
Seger. m | 269.40 erle & Ha 4,60 G u innere Hr 1425 Deut. Hyp.⸗B.⸗Pfd. —.— Marienburg⸗Mlaw. 112,506 Disconto-Conmm. 26.800 un Nelles 5 113.506 Webſtuhl⸗F. 
Rufe e 25000 zanihe e Ka une Sl  n 1 0 b. F. ate f 1000 W. e G Oba, 859% Seebad Aer ſegen 400 |Shie. were Zu 
ei M 323 25 " ukare 0 5,258 Halnb. H "alte 555557575 dan Aae 5% 5% Bre r Juclerfe 2, S f 
Fe FCVVCCCCCCVVCCVVC%/ ut > san 
; ’ f „ S 9,75 19 7 0 5 ucordie I „ 05 
ao mg ‚Sie 90 de Fraue = Schleſiſche arte 31% N hiken” Gold⸗ ‚on 1% 1015 He e 7 98.00 Straßen ⸗Bahn⸗Aet. geiler Wechelerbak 103,75 B. Diſch. Gas⸗lühli ht. 350.00 % 0] „ Lein, Krauſtg 
d. zt. W. = 170 A ER A. G. 5 21 95, 390 rt, 2 5½ 0 Meckl. Str. H. B. Pf. + 101,00 9ͤ— —ů— Königsberger BD. 114,256 „ Metallpatron. 200,0 Gf „ Portl. Cement 
4 * wei 70 61 Goldrabel = „ 386,60 95 „ 61148) 3½½ 98,506 |MHacheır. Kleinb. 147, r Pant 173,50 % „ Spiegelglas 151, W Siemen m. ot. 
x 3,20. 4 1 Dollar = 4.20.70 1 Livre Schletzw.-Holſt. 8 4 92000 5 4800 „ J D 104,40 Meinin Höp. a 3½ 93,90 cc [Allgem. Deutſche 138. 920 Eredit 195,00 0% „ Steinzeug 17,5 8 Stettin Es * 
Sterk. = MON L Nudel = 210.6; ” „ sh 194000 „ 1898 1% 83,20 h 4 (135,100 „ Loc. u. Strb. Magdeburger Vi. V. 121,60 0 Tounersmnark⸗Hilte 3,906 2 . . 
— * „3 | 85,40 Fiuniänd. Coole = En Mitkeld. 8 J uf 3½ 95,006 Barinen⸗Elberfeld 946,0) 0) Privatb. 112,25 0 Tortuumd Union C. 124.300 „ au r.⸗Werke 
Deulſche Anleihen ia eſtſatiſche — Is 1101, Griechen N a 15 | 40,256 4 101.250 Bochum⸗Gelſenk. Str. 164,25 8 Mecklenburger Vauk 40 18,0% f Dynamite Truſt 157,006 5 ulkan 8: 
Bo 88 l . „13'121 94,2 P 4 48.10 B Nordd. Gr. Erb. 3 4 99,25 0 Braunſchweig —.— * Hypothek. 186.496 [Cgeſt. Salzwerke 1457 9000 

. . 2 , 86,40 2 ir Lor.) 5 38. „ 9 3½ 94,500 [Breslau Cleckr. 187.250 Str. Ohp.⸗B. 132.00 0) Sranflädter Juckerfabrſt 118.000 |Stocwe, wh ir 
3 3 Sea. Welchs⸗Aul. e 255 er gene ritter ch. l. „ 3½ 94,808 Italien. Reute 4 —— „ Hyb⸗Br. 9.7 „ Straßenbahn 16.50 ch Meininger hp. B. 80 129.50 c Cheſellſch, f. Klektr. Unt. 153506 Stolberger Zut 

; 19 rd Nees 1 85,750 Siſſabon. Stadt. 4 | 68,008 „ 11. 12. 4 10.250 Elektr. Hochbahn 15,10 c Mitteld. Vodencr. nnn | = ul ek 

3½ 97.906 N an lv. Renten . 5 101,806 Merican. Anl, 13 6 100.00 3½ 93.000 Gr. Berliner Straßenb. 265,0 c „ Fredit⸗Bauk 1147 Görl. Eiſenbahubed. 22015 * Fal. 4 pie Fabre 
hi 07.00 85 Hoffe nahen 3 105 10550 6 Oetter. Gold ss 4 15 We -C. fbr. 5 112.50 0 Hamburger „ A808} a ae e we 57 Inge dab. en 11 5 121715 a 8 10 brlt 
7 2 * - Ne t ‘ 3 
815 „b. „ Papfer⸗ ½ . — DER 2 — 5 e 82 Hin, 508 we Grmdlredit des (Saunov. Ban- St.: B 1114096 Victoria Fahrrad 


— 


